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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die Niederlage des General Oraa hat in Spanien eine 
eraͤnderung des Miniſteriums zu Madrid zur Folge gehabt. 
er Herzog von Frias iſt zum erſten Staats⸗Sekretair und 
räſidenten des Miniſterrathes, der Senator, Herr Ruiz 
la Vega, zum Juſtiz⸗Miniſter, der Deputirte, Marquis 

onte Virgen, zum Finanz⸗Miniſter, der Senator, Mar⸗ 
quis de Valgornera, zum Miniſter des Innern und der Ge⸗ 
neral Aldama zum Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter ernannt 


worden; die letztgenannten Drei jedoch nur ad interim. 


Die neuen Miniſter leiſteten am Abend des 8. Septbr. der 
Königin den Amtseid und nahmen am 9. früh Beſitz von 
ihren Portefeuilles. — Die Hauptarmee der Chriſtinos unter 
Eſpartero, beſtehend aus 30 bis 35000 Mann, 80 Stuck 
elagerungs⸗ und 100 Stuͤck anderes Geſchuͤtz mit ſich fuͤh⸗ 
dend, vereinigte ſich am 6. Septbr. an der Arga. Nach 
em unbedeutenden Scharmützel ruͤckte Eſpartero in Oteiza 
und General Alair ohne Schwerdtſtreich in Arangul ein. In 
er Nacht vom 8. langte die Armee vor Eſtella an. Als der 
berbefehlshaber des Karliſten⸗Heeres in Eſtella, Generel 
aroto, die Annäherung der Chriſtinos erfuhr, erließ er am 
‚6. eine Proklamation folgenden Inhalts: „Nachdem der 
eind bereits feit fo langer Zeit den Angriff angekündigt hatte, 


ſcheint er endlich entſchloſſen, ihn morgen zu beginnen. Frei⸗ 
willige! Der Koͤnig, unſer Herr, hat mich benachrichtigt, 
daß er in Eure ſo oft erprobte Tapferkeit volles Vertrauen 
ſetzt, und ich ſchmeichle mir, daß Ihr die Hoffnung Eures 
vielgeliebten Gebieters nicht taͤuſchen, ſondern die heroiſchen 
Thaten der Aragoniſchen Armee, die unter Anfuͤhrung des 
Generals Don Romon Cabreira den General Oraa, der 
Morella einnehmen wollte, voͤllig ſchlug, wo moͤglich noch 
übertreffen werdet‘ Mögen die Umgebungen Eſtella's den 
Feinden den Untergang bereiten, und laſſet uns ſiegen oder 
ſterben!“ — Nach dieſen Vorbereitungen ſchien es gewiß zu 
ſeyn, daß ein Hauptkampf beginnen wuͤrde, allein es iſt wie⸗ 
der Taͤuſchung geweſen; Eſpartero hat plotzlich am 9. Sept. 
fein Geſchütz nach Peralta und Tafalla zurückgezogen und iſt 
mit dem Gres feiner Armee über den Ebro zurückgegangen. 
Es ſoll ein Abgeordneter der Regierung bei ihm eingetroffen 
und darauf ein Kriegsrath gehalten worden ſeyn, in Folge 
deſſen man zu dieſem Beſchluſſe kam. 

Am Perſiſchen Meerbuſen bei Abuſchir ſollen bereits zwiſchen 
den Engländern und Perſern nicht unbedeutende Gefechte 
zum Nachtheil der Letztern vorgefallen ſeyn. Die Belager 
ni Herat ſoll aufgehoben, aber kein Keledensſchluß erfolgt 

eyn. ef 
Neuere Nachrichten aus dem Haag und London ſcheinen 


(26. Jahrgang. Nr. 39,) 


der Hoffnung Raum zu geben, daß die Londoner Konferenz 

diesmal die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Angelegenheit zu Ende 

führen werde. —— & 

Deutfbland 

»Am 11. September trafen Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm von Preußen zum Beſuche bei Ihrem Durch⸗ 
lauchtigen Schiegerſohne, dem Peinzen Karl, und Ihrer 
Frau Tochter, der Prinzeſſin Eliſabeth, in Darmſtadt 
ein. Am 12. feierte dieſes erhabene Paar das erſte Geburts⸗ 
tagsfeſt ſeines Erſtgebornen, des Prinzen Ludwig, der durch, 
ſeine gluͤckliche Entwickelung die Durchlauchtigſten Aeltern 
und Schwieger⸗Aeltern zu den freudigſten Hoffnungen be 
rechtiget. f A 

Der König von Baiern iſt auf dem Wege völliger Gene: 
fung; er wird ſich nächftens nach Berchtesgaden begeben. 

Der König, von Hannover it am 17. September wieder 
von Madeburg in Hannover eingetroffen. 

Se. Durchlaucht der regierende Fuͤrſt Friedrich Herrmann 
Otto von Hohenzollern-Hechingen iſt zu Hechingen am 
12. September an den Folgen eines Schlagfluſſes verſchieden. 
Er war den 22. Juli 1776 geboren. Ihm folgt ſein Sohn, 
bisheriger Erbprinz Friedrich (geboren den 16. Februar 1801) 
in der Regierung. 

Die Daͤniſche Regierung hat für die Herzogthuͤmer Hol⸗ 
ſtein und Schleswig eine neue Zollordnung ergehen laſſen, 
nach welcher eine ſehr bedeutende Abgabe von den Tranſito⸗ 
gütern, die zwiſchen den beiden Hanſe⸗Staͤdten Lubeck und 
Hamburg ſpedirt werden, entrichtet werden ſoll. Beide Städte 
haben gegen dieſe neue Zollordnung den Schutz der Deutſchen 
Bundesverſammlung nachgeſucht. 

Su. a Italien. 

Die Königin von Griechenland iſt auf einem Griechiſchen 
Kriegs⸗Dampfſchiffe aus Griechenland zu Ankona angekom⸗ 
men, woſelbſt die Monarchin eine Ttägige Quarantaine haͤlt. 
Der Koͤnig von Neapel ſoll beſchloſſen haben, kuͤnftig die 
Hälfte des Jahres in Palermo zu reſidiren, was den Siciliern 
ſehr angenehm ſeyn wird. 

170025 Frankreich. 

Der Koͤnig und die Koͤnigl. Familie hat von Eu aus eine 

Ausflucht nach dem Hafen von Treport gemacht, von wo aus 

eine Spazierfahrt in's Meer hinaus unternommen ward. Am 


14. iſt die ganze Koͤnigl. Familie wieder zu Paris in den 


Tuillerieen eingetroffen. 

Der Koͤnig hat bei Gelegenheit der Geburt des Grafen 
von Paris 40 verurtheilten Vendsere und Chouans in den 
weſtlichen Departements die Strafen gänzlich erlaſſen oder 
gemildert. RR u Aa 

Man ſchreibt aus Toulon vom sten: „Seit langer Zeit 
bot unſere Rhede und unſer Hafen keinen ſo belebten Anblick 
dar wie gegenwärtig. Die beiden Bombardierſchiffe „Cyclope“ 
und „Vulcain“ ſind nun endlich ſo weit, daß ſie auslaufen 
kunnen; fie haben ihr Pulver und 1000 Stück Bomben ein⸗ 

sau a 
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Hafen verlaffen haben, wie dieſe. 


5 genommen. Selten jedoch dürften Kriegsfahrzeuge in ſolcher 


Haſt ausgeruͤſtet worden ſeyn, und in ſolchem Zuſtande den 
ö Sie ſind nicht einmal 
angeſtrichen; man hat eine Menge zur Ausruͤſtung noͤthiger 
Gegenſtaͤnde von anderen, im Hafen zur Reparatur liegenden 
Fahrzeugen zuſammen raffen muͤſſen, und auf den Verdecken 
ſieht man alles wild durcheinander liegen. Endlich iſt auch 
die langerwartete Korvette „Favorite“ von Breſt uͤber EndiF 
mit 60 Artilleriſten eingetroffen, die man nun zur Beman⸗ 
nung der beiden anderen Bombardierſchiffe verwenden wird. 
Admiral Baudin wird demnächſt zu Cadix 8 Fahrzeuge unter 
feinem Kommando vereinigt finden, und mit dieſer Flotille 
unverzuͤglich den Weg nach dem Mexikaniſchen Golf antreten 
Es find dies die drei Fregatten „Nereide“ (Admiralſchiff), 
Meder” und „Gloire “, die Korvette „Creole“, die Brigg 
„Cuiraſſier“, die Laſt⸗Korvette „Caravane“, endlich des 
„Cyclope“ und der „Vulcain“, — außerdem noch das 
Dampfboot „Metéore“ und die Brigg „Zebra“, die zut 
Dispoſition des Admirals geſtellt ſind. ; 
Abdel⸗Kader ſetzt feine Angriffe auf Ain⸗Maideh mit größter 
Hartnaͤckigkeit fort, obgleich der dortige Bey zum zweiten 
Male den Sturm abgeſchlagen hat. — Der ehemalige Bey 
von Konſtantine ſoll bereits eine Kriegsmacht um ſich ver⸗ 
ſammelt haben, um Feindſeligkeiten gegen die Franzoſen zu 
vollführen. f 
. Spanien 


Franzöͤſiſche Blätter enthalten folgende Bemerkungen 
in Bezug auf die Veränderung des Spaniſchen Miniſteriums: 
„Der Herzog von Frias war zur Zeit der Ereigniſſe von La 
Granja Spaniſcher Botſchafter in Paris. Er weigerte ſich⸗ 
die Conſtitution von 1812 zu beſchwören, erhielt daher den 
Grafen von Campuzano zum Nachfolger und lebte ſeitdem , 
bis zur Proklamirung der neuen Conſtitution, entfernt von 
Spanien. Der neue Premier⸗Miniſter iſt daher gemaͤßigler 
in feinen Anſichten, als fein Vorgänger, und man kann die 
Veränderung nicht als ein der craltirten Partei gemachte 
Zugeſtaͤndniß, ja nicht einmal als durch die Forderungen 
Eſpartero's herbeigeführt, betrachten. Letzterer erſetzte DM 


kanntlich im Kommando der Armee den General Cordovd, 


der Spanien aus denſelben Gründen verließ, wie der Herzog 
von Frias, deſſen Anſichten mit denen des Generaliſſim 
nicht ſehr uͤbereinſtimmen dürften, und es iſt daher mi 
wahrſcheinlich, daß er dem Einfluſſe deſſelben feine Ernen“ 
nung verdankt. Das neue Miniſterium ſcheint unter den 
Auſpizien der Botſchafter Frankreichs und Englands gebil 
worden zu ſeyn, und es iſt merkwuͤrdig, daß dieſe Umgeftal 
tung des Kabinets nach den letzten Bewegungen Efparterd 
ſtattgefunden; vielleicht hat derſelbe ſich nicht eher in Marl 


ſetzen wollen, als bis man ihm das Verſprechen gegeben, 
Man wartete dann 


das Miniſterium Ofalia's aufzuloͤſen. 
noch einige Tage mit der Ernennung des Herzogs von Frias , 
damit Eſpartero nicht aus Unwillen darüber, daß man ſeine 
Abſichten fo vereitle, die Operationen einſtelle. Es ſollte 


uns nicht wundern, wenn er auf die Nachricht von der Er⸗ 
nennung des Herzogs von Frias wieder nach dem Ebro um⸗ 
kehrte.“ (Dies iſt auch geſchehen! f. Ueberſicht.) 

er General Pardinas hat am 4. September 500 Ver⸗ 
wundete (Chriſtinos) nach Saragoſſa gebracht. Seine aus 
5 Bataillonen beſtehende Divifion befand ſich an dieſem Tage 
zu Fuentes, einem Dorfe, 4 Meilen von dort. 


Der Karliſtiſche Gouverneur von Eliſondo im Baſtanthale 


iſt auf Befehl des Generals Maroto verhaftet und gefeſſelt 
nach Eſtella abgeführt worden. ö 

Der General Flinter, welcher bekanntlich zur Zeit der 
innahme von Almaden durch Gomez die dortigen Truppen 
er Königin kommandirte, hat ſich, man weiß nicht, wes⸗ 
halb, erſchoſſen. f 

Die Sentinelle des Pyrénées orientales mel⸗ 
det, daß die Karliſtiſchen Truppen am 21. Auguſt in vie 


lecken Hoſpitalete, Bordeta und Sans eingedrungen ſeyen 


und ihre Vorpoſten bis auf Kanonenſchuß⸗Weite von Bar⸗ 
Mona vorgeſchoben hätten, 
Portugal, 

Der Guerilla: Führer Bajog erſchien kuͤrzlichſt mit 40 Ka⸗ 
valleriſten in Lavre und Coruche. In erſterem Orte bemaͤch⸗ 
tigte er ſich der Öffentlichen Gelder und des vorraͤthigen Rauch⸗ 
und Schnupftabacks. In Coruche ließ er ſeine Pferde be⸗ 
ſchlagen und zahlte dafür 5600 Reis. Bei dem Abmarſche 

egegneten ihm zwei Landleute auf ſchoͤnen Pferden, die er 
ſegleich für ſich in Beſchlag nahm und ihnen zwei ſehr ſchlechte 
afür gab. Man weiß nicht genau, wo er ſich jetzt aufhält, 
och vermuthet man, daß er ſich in der Nähe von Bejar ber 
Ndet, Sein leutſeliges Betragen gegen die Bewohner der 
rte, durch die er paſſirt, hat dieſelben allgemein von der 
urcht vor den Guerillas befreit, die ihnen Remeſchido einge⸗ 
flüge hatte, deſſen Pincichtung übrigens ſelbſt von den Lide⸗ 
ralen als eine unpolitiſche und unzeitige Maßregel bezeichnet 
wird. Am 30. Auguſt wurde die Liſſaboner Poſt zwiſchen 
lmodovar und Louls beraubt. Die Guerillas drangen in 
lmodovar ein, nachdem fie die daſelbſt ſtalionirte National⸗ 

arde geſchlagen hatten. ö 5 

enn 1 

In den Arſenalen herrſcht jetzt eine bedeutende Thaͤtigkeit; 

in einem derſelben wurden kurzlich fogar am Sonntage die 

rbeiten fortgefegt. In den legten Tagen find fortwährend 
erſtärkungen nach Kanada eingeſchifft worden. 

Die Britiſche Regierung ſcheint nun von allen Falklands⸗ 
Inſeln vollſtändig Beſitz genommen zu haben, denn der dortige 


ritiſche Gouverneur hatte den fremden Schiffen verboten, 


nach dem 1. Juni dieſes Jahres noch in der Nähe derfelben 
zu fiſchen oder in irgend einem Hafen der Inſeln ſich aufzu⸗ 
halten, widrigen falls fie ſich die ſchlimmen Folgen davon ſelbſt 
eizumeſſen haben würden. f 5 
Nach Berichten vom Cap bis zum 7. Juli hatten die An⸗ 
ſiedler von Port⸗Natal die Scharte wieder ausgewetzt, die 
ihnen von den Kaffern beigebracht worden; fie waren naͤmlich, 


79%; 


ungefähr 1300 an der Zahl, gegen Dingaan, den Häuptling , 
der Zula's, zu Felde gezogen, und hatten nach einem hart⸗ 
näckigen Kampfe zwei Regimenter dieſes Stammes gänzlich 
geſchlagen, worauf der Häuptling fein Heil in der Flucht 
ſuchte. In der Delagoa-Bai herrſchten viele Krankheiten. 

Aus Trinidad wird jetzt gemeldet, daß durch einen Bee 
ſchluß der Kolonial-Verſammlung vom 25. Juli auch für 
dieſe Kolonie verfügt worden iſt, ſaͤmmtliche Neger ohne Aus⸗ 
nahme am 1. Auguſt dieſes Jahres ganz frei zu geben. So⸗ 
nach waͤre jetzt in dem ganzen Britiſchen Weſtindien kein 
Sklave mehr vorhanden. 

Der Engliſche Oberſt Conſidine, der jetzt als General in 
Dienſten des Bey von Tunis ſteht, iſt eifrigſt mit der Orga⸗ 
niſirung der Tuneſiſchen Armee beſchaͤftigt. ; 

Sch weden. 

In Stockholm ſind am Abend des 9. Septembers neue 
Nuheftörungen vorgefallen. Fenſter, namentlich in denen 
Juden-Familien wohnen, wurden eingeworfen; im Ganzen 
litten 15 Häufer durch dieſen Unfug und 134 Fenſterſcheiben 
wurden zerſchlagen. Dabei ging dies Alles fo ſchnell, daß 
bei der Ankunft des Ober- Statthalters die Menge ſich ſchon 
zerſtreut hatte. * 

Rußland und Polen. 

Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland haben huldreichſt 
geruht, den Polniſchen Grafen Fredro, welcher ſich ſeither 
mit Familie in Weimar aufhielt und als ein beliebter drama⸗ 
tiſcher Dichter feines Vaterlandes bekannt iſt, wieder in den 
Beſitz feiner in Polen noch nicht vergebenen Güter zu ſetzen. 

Die Kais. Ruß. Anordnung der verſtaͤrkten Maßregeln zur 
Unterdrückung des uͤberhandnehmenden Schleſchhandels an 
der Weſtgrenze des Ruß. Reichs, welche die Gtenzlinie auf 
30 Werſte ausdehnt und luͤngs dem ganzen weſtlichen Kurs 
land, von der Preuß. Grenze bis zum Vorgebirge Domesnaͤs 
geht, iſt jetzt bewirkt. ’ 

3 Türkei. * l 

Der neue Handelstraktat zwiſchen der Pforte, England 
und Frankreich iſt hauptſaͤchlich das Wetk Redſchid Paſchch s. 
Der Sultan war durch ſeine letzte Reiſe in einige Provinzen 
von dem Elende der dortigen Bewohner uͤberzeugt worden 
und erkannte die Nothwendigkeit, die Finanz: Verwarung 
ganz umzuſtalten; als einzigen Grund, worauf eine heilſame 
Umgeſtaltung der inneren Verwaltung der Turkei und ihrer 
Verhaͤltniſſe zu Europa gegründet werden koͤnne, gab Redſchib 
Paſcha dem Sultan den ſchon fruͤher in London entworfenen 


Handelstraktat an, den man ſchon der Vergeſſenheit über⸗ 


geben glaubte. Die Mitglieder des Staatsraths pflichteten 
der Anſicht Redſchid Paſcha's bei und der Sultan erklärte 
ſich bereit, dieſelben zu ratifiziren, ſobald die uͤbrigen Hoͤfe 
Europa's daſſelbe thun wollten. Der Hauptzweck der Reiſe 
Redſchid Paſcha's an die Höfe Europa's ift, wo möglich die 


Beiſtimmung derſelben zu dem Traktat zu erhalten, noch ehe 


derſelbe in London abgeſchloſſen, definitiv wird. Redſchid 
begiebt ſich von Malta, wo er Quarantaſne halt, nach Ve⸗ 


* 


Kaiſer Über dieſen Gegenſtand 
zu konferiren und dann über Berlin nach Paris. Tuͤrkiſche 
Bedingung des Traktates iſt, daß die Beſtimmungen deſſelben 
für das ganze Os mauiſche Reich, Syrien und Aegypten mit 
eingeſchloſſen, gültig ſeyn ſollen. Da durch eine Beſtim⸗ 
mung des Traktats alle Monopole abgeſchafft und alle Hin⸗ 
derniſſe für den innern Handel hinweggeräumt werden, fo iſt 
leicht einzuſehen, welches Reſultat der Sultan von der Ein⸗ 
führung dieſer Neuerung in Aegypten erwartet, und weshalb 
er gerade auf der Annahme dieſer Klaufel beſteht. — Die 
Turk. Regierung kann durch den neuen Traktat nur gewin⸗ 
nen (12 pC. von Ausfuhr» und 3 pC. von den im Lande zu 
verbrauchenden Einfuhr: Artikeln), denn die Einſammlung 
dieſer Einkünfte war bisher an die Paſcha's und Gouverneurs 
der Provinzen verpachtet, wodurch nur ein kleiner Theil davon 
in den Schatz gelangte. ; 

In einer der letzten Berathungen, denen Redſchid Paſcha 

vor ſeiner Abreiſe beiwohnte, wurde beſchloſſen, die Regierung 
der Donna Iſabella von Spanien anzuerkennen. 

Zu Bruſſa und unter den Turk. Truppen, welche in Haie 
bar⸗Paſcha bei Scutari, der Serailſpitze gegenuͤber, ſtationirt 
ſind, iſt die Peſt ausgebrochen, und bis jetzt ſind 27 Falle 
an letzterm Orte vorgekommen. Die Tuͤrk. Regierung hat 
geeignete Maßregeln zur Vermeidung der Anſteckung ergriffen 
und das Lager einſchließen laſſen. x 

Am 23. Auguſt wurden in Conſtantinopel der heilige 
Teppich und die Reliquien aus den Moſcheen von Mekka und 
Medina von dem Dampfboote Mehmed Ali's, welches fie 
dorthin gebracht hat, mit dem größten Pomp in die Ber 
gräbniß⸗Kapelle Eyub in Chirkei⸗Tſcheriffe⸗Odaſſi, innere 
bald; der Mauern des alten Seralls, übertragen. Unter den 
Geſchenken, welche der Vice ⸗Koͤnig bei dieſer Gelegenheit 
dem Sultan uͤberfandt hat, befinden ſich Perlen von außer⸗ 
ordentlicher Größe, zehn ungemein ſchoͤne Straußfedern und 
eine kleine Dattelpalme, deren Blaͤtter und Fruͤchte aus 
Perlen, Diamanten und Smaragden gearbeitet ſind. Es 
hieß, das Dampfboot habe auch eine Summe von 2½ Mit 
lionen Piaſter am Bord, allein dies iſt nicht der Fall, der 
Vice⸗Koͤnig hat ſich vielmehr mit ſeiner jetzigen Geldnoth 
entſchuldigt und verſprochen, den Tribut, fo bald es ihm 
möglich ſeyn würde, zu entrichten. 

In dem ehemaligen Raubſtaat Tripolis ſieht es ſehr un 
günſtig aus. Der Türkiſche Gouverneur dieſer Provinz, 

yaffan Paſcha, läßt es daſelbſt, ſeit dem er weiß, daß man 
ihm einen Nachfolger ſchickt, daruber und darunter gehen. 
Nur wenige Stamme des Landes leiſten der Pforte und dem 
Paſcha noch Gehorſam und die Bewohner der ſchoͤnen Kuͤſten⸗ 
Ebene (Meſchiah) find ohne Schutz vor den Raub⸗ und 
Mord Anfuͤllen der Inſurgenten, die eine maͤchtige Stüge 
an dem Bey von Fezzan, Abd⸗el⸗Oſchelil haben. Die Türe 
liſchen Truppen ſollen durch blutige Gefechte fo Übel zugerich⸗ 
let ſeyn, daß fie ſich nicht mehr rühren, . Man glaubt nicht, 


nebig, um mit dem Oeſterr. 
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daß es dem neven Paſcha mit feinen neuankommenden Trup⸗ 
pen gelingen durfte, die Herrſchaft über das Paſchalik her 
zuſtellen. 

Den letzten Nachrichten aus Tſcherkeſſien zufolge, find 
im letzten Theile des Juli mehrere Ruſſiſche Kriegsſchiffe durch 


einen heftigen Sturm an die Kuͤſte geworfen und geſcheitert. N 


Die Abaſier haben, wie es heißt, das vor Kurzem von den 
Ruſſen angelegte Fort Sotſchab eingenommen, dagegen ſollen 
Letztere bei Schapſchuck gelandet ſeyn und ausgedehnte Bakte⸗ 
sieen daſelbſt errichtet haben. 
Aegypten. 
Ibrahim Paſcha iſt von dem Feldzuge gegen die Druſen 
zurückgekehrt, und bereits in Damaskus eingezogen. Der 


erſte politiſche Akt, den er nach ſeinem Eintreffen daſelbſt 


unternahm, war die Proklamirung einer unbeſchraͤnkten 
Amneſtie, wodurch Allen, die an dem Aufſtande Theil ge⸗ 
nommen, jede Strafe nachgeſehen wird. Es iſt ſchwer zu 
ſagen, wie Ibrahim dieſe vertragsmäßig ſtipulirte Amneſtis 
verſtehe, da es gewiß iſt, daß einige der Druſenhaͤupter, DIE 
in verſchiedenen Gefechten in die Gefangenſchaft der Aegyptier 
geriethen, nicht mehr zum Vorſchein kommen wollen. Ent⸗ 
weder wurden ſie vor Herſtellung der Ruhe aus dem Wege 
geſchafft, oder Ibrahim Paſcha findet für gut, fie noch in 
ſeinem Gewahrſam zu behalten. 
Nord: Amerika. 

Der General Scott hat, auf Verlangen des Kriegs⸗De⸗ 
partements, feinen Beſuch im Norden ausgeſetzt, bis dir 
Tſchirokis im September ausgewandert ſeyn werden. Von 
den verſammelten Indianern ſind etwa 2800 bereits im Juni 
in drei Abtheilungen nach dem Weſten abgegangen und du 
ten jetzt wohl bald ihren Beſtimmungsort erreicht haben. Det 
General Scott ließ am 18. Juni der Hitze wegen die Aus⸗ 
wanderung bis zum 1. September einſtellen. 


Süd ⸗ Amerika. 

Der Praͤſident der Republik Buenos = Ayres iſt vom Kon⸗ 
greß derſelben ermächtigt worden, in Vezug auf den Streit 
von Frankreich, zu handeln, wie es die Umſtuͤnde erfordern, 

In Uruguay hat det Präfident Oribe, gegen den Generol 
Rivera aufgeſtanden, die Praͤſentur niedergelegt, da er gat 
keine Truppen gegen feinen Widerſacher hatte. Die Kam⸗ 
mern waren zu Montevideo zuſammengetreten und hatten be⸗ 


ſchloſſen, Unterhandlungen mit Rivera einzuleiten, an den 


ſie 3 Deputirte abgeſandt hatten. 

Die zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten beff# 
henden Differenzen find Sr. Majeftät dem Könige von Preu⸗ 
ßen zur Entſcheidung vorgelegt worden. f 

Man glaubt, daß es der Mexikaniſchen Regierung in dem 
Streite mit Frankreich nur um Aufſchub zu thun fen, weil lt 
hofft, daß in den Monaten Auguſt, September, Oktober, 
welche die ungeſundeſten an der dortigen Kuͤſte find, das gelb 
Fieber die Franzoſen vertreiben werde. 


— — ——— ͤ ß!—— 


Die 


Doris angelangt, war mein erſtes Geſchaͤft, mit der 
Leniet Rückſprache zu nehmen, wie man den Grund ven 
Angelika's Nichterſcheinen erfahren koͤnne. Die Lage der 
Sache war nun viel mißlicher geworden; gerne waͤre ich 
mit B. in's Kloſter geeilt, allein da wir einmal Abſchied 
genommen hatten, war dies nicht mehr moͤglich; zum 
Glück war dieſes mit der Lenier nicht der Fall, aber fie 
fürchtete, das Ganze ſey entdeckt, man habe wahrſcheinlich 
Angelika auf der That ergriffen, und getraute ſich nicht 
binzugehen. B. wurde bei dieſer Vermuthung wie rafend; 
ich hatte alle mögliche Mühe, ihn von den tollſten Strei⸗ 
chen abzuhalten. Endlich kamen wir Alle überein, die 
. „ auf die gar kein Verdacht habe fallen koͤnnen, zu 
bitten, einen Beſuch im Kloſter zu machen. Auch dieſe 
war auf keine Weiſe dazu zu bewegen; ſie war aber wie 
gewöhnlich mit vortrefflichem Rath bei der Hand, und 
ſchlug vor, ihr Kammermaͤdchen mit einem Auftrag an 
Beatrice abzuſchicken, wodurch man zugleich erfahren würde, 
ob etwas Außerordentlichrs im Kloſter vorgefallen fep oder 
nicht, und das Mädchen ſollte ſich ganz unbefangen nach 
der Narelli erkundigen, welches um fo eher anging, da 
wir übereingekommen waren, daß fie ſich zwei Tage vor 
der Flucht krank ſtellen und das Bett huͤten ſolle. Der 
Geſandte wurde abgeſchickt und wir blieben ſaͤmmtlich eine 
lange Stunde in der Äuferften Spannung und äͤngſtlicher 
Erwartung. Endlich rollte der Wagen zuruck; wir liefen 
dem Mädchen entgegen, und fie konnte uns nicht eilig 
genug berichten, daß weiter nichts vorgefallen, als daß die 
junge Narelli noch immer krank darnieder laͤge und nach 

Beatricen's Verſicherung heute wirklich ſehr uͤbel aus ſaͤhe. 
Nun war uns Allen ein ſchwerer Stein vom Herzen, 
ich ſchried Angelika's Ausbleiben keinem andern Umſtande 
als ihrer großen Aengſtlichkeit zu, und hatte Recht, denn 
als die Lenier von einem Beſuch, den fie ihr noch den⸗ 
felben Nachmittag auf unfer Bitten hatte machen müffen, 
zurückkehrte, erzählte fie, daß das arme Mädchen jetzt in 
der That unwohl ſey und Fieber gehabt habe; fie ſey zur 
beſummten Stunde durch die langen oͤden Kloſtergaͤnge 
an die Pforten, welche nach dem Garten führten, ge⸗ 
ſchlichen, wobei fie ſchon unterwegs die toͤdtlichſte Angſt 
befüllen habe, und als fie endlich bei det erſten angekom 
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men, ſey es iht unmöglich geweſen, das Schlüffeltoch zu 
finden, und noch weniger hätte fie Kräfte gehabt, den Nie gel 
zuruͤckzuſchieben, nur mit der groͤßten Anſtrengung habe 
fie ſich wieder in ihre Zelle ſchleppen koͤnnen, und ſey 
ſaſt ohnmaͤchtig auf ihr Bett gefallen, wonach fie den 
Übrigen Theil der Nacht in einem beſtaͤndigen Fieberſchauer 
zugebracht und die ſchrecklichſten Erſcheinungen gehabt habe, 
fie ſehe nun wohl ein, daß es ihr unmoͤglich were, das 
Vorhaben auszuführen, fie würde einen zweiten Verſuch 
wahrſcheinlich mit ihrem Leben bezahlen müſſen. — 
Die unerſchoͤpfliche C. fand wieder einen Ausweg. und 
meinte, man wuͤrde es der Lenier ſchwerlich abſchlogen, 
einige Tage dei ihrer kranken Freundin zuzubringen und 
wohl auch einige Nächte an ihrem Bette zu wachen, ihr 
don neuem zuzureden und mit ihr vereint an der wie der 
zu beſtimmenden Nacht das Kloſter zu verlaſſen. Die 
Aufgabe wäre wirklich für ein fo junges, unerfahrenss 
Mädchen zu ſchwer geweſen, aber mit Huͤlfe der muthigen 
und ſchlauen Freundin wuͤrde fie ſolche gewiß loͤſen, denn 
ts ſey ein ganz Anderes, wenn man bei ſolchem Unter⸗ 
nehmen zu zwei ſey und ſich einander Muth und Troſt 
einſprechen koͤnne. — Auch dieſen Vorſchlag fanden wir 
ſehr zweckmäßig und uͤbesredeten leicht der Lenier kleine 
Bedenklichkeiten. Sie eilte den kommenden Morgen wieder 
nach St. Urſula, theilte den neuen Plan Angelika mit, 
die in der That ſchoa wieder auf dem Wege der Beſſe⸗ i 
rung war, und herzlich gern einwilligte, in Gemeinſchaft 
zu fliehen. Nun mußte Ge ſich noch kranker ſtellen und 
gewaltige Sehnſucht nach ihrer Freundin äußern, 8 ge⸗ 
lang auch, von der Aebtiſſin die Erlaubniß zu dem Aufent⸗ 
halte der Lenier im Kloſter, ſo wie zu den Nachtwachen 
zu erlangen, und taͤglich ſtattete ſie uns Bericht über den 
guten Fortgang der Sache ab, endlich wurde zum zwei⸗ 
tenmal die Stunde der Flucht beſtimmt, alle Anordnun⸗ 


gen wis das Erſtemal getroffen, und um 4 uhr (11 nach 


unſerer Uhr) ſtand wieder Alles auf ſeinem Poſten; wir 
warieten wieder und warteten abermals vergeblich, der Tag 
graute ſchon, als wir nothgedrungen die zweite Retitade 
antraten. ie ern 

Noch waren wir über das abermaige Ausbleiben in 
der größten Beſtürzung und erſchöpften uns in Muth: 


maßungen, ats die Lenier zu uns in's Zimmer trat und 
das Räthſel löſte. Beide Mädchen hatten um eilf Uhr 
die Zelle verlaſſen und waren bis an die innere Thüre 
gekommen, die fie zu Öffnen verſuchten, konnten aber den 
rechten Schluͤſſel nicht gleich herausfinden, und während 
ſie probirten und drehten, glaubten ſie ein Geraͤuſch zu 
"hören, liefen beide davon und in die Zelle zuruck, wo 
fie außer Athem ankamen und fi ganz erſchoͤpft auf das 
Bett warfen; ſelbſt die Lenier hatte eine gewaltige Her⸗ 
zensangſt gehabt, auch hätten mehrere Nonnen heute Morgen 
von einem Geraͤuſch, was fie die Nacht gehört, geſprochen. 
— Ich machte ihr Vorwürfe, und ſtellte ihr vor, daß 
man fo lange machen wurde, bis Alles entdeckt waͤre, 
denn mit jedem mißgluͤckten Verſuche wuͤrde die Gefahr 
größer. Dies ſah fie wohl ein und verſicherte, fie würde 
die kommende Nacht gewiß entſchloſſener ſeyn, ſie habe 
nochmals mit Angelika daruber geſprochen, beide ſich wech⸗ 
ſelſeitig uͤber ihre Furcht Vorwuͤrfe gemacht, und wuͤrden, 
es koſte auch was es wolle, die Sache durchſetzen, ſie 
muͤſſe bald wieder zuruck und habe vier Schluͤſſel mitge⸗ 
bracht, damit wir die letzten Thuͤren von außen aufſchlie⸗ 
ßen moͤchten und ſie alsdann nur nech die Riegel wegzu⸗ 
ſchieben haͤtten; ferner wuͤrden ſie ſich in große weiße 
Betttuͤcher huͤllen, damit, im Falle die andern Nonnen 
etwas merkten, man ſie fuͤr Geſpenſter halte und es nicht 
wage, ſich ihnen zu naͤhern. — Dürfte man die große 
Kloſterpforte, welche auf die Straße führt, öffnen, fo 
haͤtte man freilich weit weniger Umſtande, meinte die Lenier, 
doch dies ſey gefährlich, weil die Pfortnerin und noch ein 
Wächter in der Nahe ſchliefen. Sie fuhr abermals ab 
mit der kraͤftigſten Verſicherung und dem heiligſten Ver⸗ 
ſprechen, daß dieſe Nacht oder nie die Geſchichte beendet 
und ſie die Thuͤren Öffnen wuͤrde. Wir Alle, und beſon⸗ 
ders ich, der ich anfing, das Ding herzlich muͤde zu 
werden, wuͤnſchten ihr den beſten Erfolg mit auf den Weg. 


Es wurde Nacht, und wir begaben uns zum dritten⸗ 
mal auf unſcte Poſten, uͤberſtiegen die Mauern, probirten 
die Schlͤͤſſel und drehten endlich das Schloß der aͤußern 
Thuͤre glbeclich um, doch der innere Riegel verhinderte 
das Eröffnen derſelben; wir lauſchten, hörten aber nicht 
das mindeſte Geraͤuſch; ſchon verzweifelten wir an dem 
Kommen der Madchen, als wir ganz leiſe Schloͤſſer drehen 
und Riegel zurlckſchieben hörten; B. bebte vor Verlangen 
und Entzücken, man kam naher, wir hörten Tritte und 


endlich den n Riegel der letzten Thuͤre gehen, fe öff ffuete 10 
und — beide Geiſter fielen uns halb ohnmächtig in die 
Arme. — Wir verloren indeſſen keine Zeit, ſondern trugen 
fie in den Garten an den Ort, wo die Strickleitern an⸗ 
gebracht waren. Es war wahrhaftig keine kleine Arbeit, 
die beiden Damen, eine nach der andern, über die him⸗ 


melhohen Mauern zu bringen; die junge Pariſerin, welche 


zuerſt den ſeltſamen Weg antrat, kletterte noch fo ziem⸗ 
lich, aber Angelika mußten wir einen Strick um den 
Leib befeſtigen, und B. vor- und ich nachhelfen, fo daß 
wir nur jeder einen Arm flr uns übrig hatten. Doch 


wurde auch dieſe ſaure Arbeit vollbracht, und wir ſtanden 


in Zeit von einer halben Stunde ſaͤmmtlich jenſeits des 
Gartens auf feſtem Boden, warfen uns in den Wagen 
und jagten mit verhängtem Zügel über die Engelsbrücke 
und durch das nach Civita Vecchia führende Thor voran, 
die beiden Bedienten zu Pferde hinterdrein und der Ma⸗ 
rineſoldat auf dem Bock. 


Die Sache machte in der Hauptſtadt der chriſtichen 


Welt ein ungeheures Aufſehen, der heilige Vater ſchickte 
erſt den Kardinal⸗Stsatsſekretair nach dem Kloſter, den 
Thatbeſtand zu unterſuchen, und fuhr dann ſelbſt dahin. 
Alle Sbirren und Karabinieri wurden in Bewegung ge⸗ 
fest, St. Urſula foͤrmlich geſchloſſen, Hausſuchungen ver⸗ 
anſtaltet, beſonders in der Lenier Wohnung und bei ihren 


Hausleuten; kurz, kein Mittel blieb unverſucht, die Thaͤter 


herauszuktiegen und die Entwichenen wieder zu erwiſchen, 
doch Alles vergeblich, es kam Nichts heraus und Angelika 
mit B. waren bereits auf der hohen See in Sicherheit. 


Aufloͤſung des Logogriphs in voriger Nummer: = 
Affe, Alle, Amme, Axe. 


Räthſel. 
Ein Raͤthſel iſt's, die Loͤſung ungewiß, f 
Mit einer Hülle, die verhüllt es dicht, 
Und Öffnet ſich doch gern dem Früͤhlingslicht, 
Das ſreundlich dringt durch einer Wolke Riß. 
Von warmem Regen wird ſie auch erweicht, 
Daß oſt ihr ganz Geheimmiß plotzlich weicht. 
Und wenn ein böſer Wurm nicht innen ſteckt, 
So bringt die Loſung Blüthen an den Tag 
Und Früchte, wie Natur ſie nur vermag, * 
Wenn ihre Kraft die hohe Sonne weckk. 
Das mag denn eine Blüthenknospe ſeyn! 
O ja! dech it ihr Baum der Menſch allein. 


Aufenthalt des Allerhöchſten Ruſſiſchen Kaiſer⸗ 


Hauſes am Königl. Preußiſchen Hofe. 
Die Feldmanoͤvres des vierten Armeekorps bei Magdeburg 


find zur Allerhoͤchſten Zufriedenheit am 15. Septbr. beendet 


worden. — Noch an dieſem Tage reiſten Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland, ſo wie Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und der Prinz Wilhelm nach Potsdam ab. Se. Maj. 
der König, fo wie die ubrigen Glieder der Koͤnigl. Familie 
keifeten ebenfalls am 16, dahin ab. Zu Pots dam kam 
e. Majeftät der Kaiſer am 15. Abends 10 Uhr an und 
ſtieg im Schleſſe Sansſouci ab. Am 16. Mittags fuhr 
Allerhöchſtderſelbe ohne alle Begleitung auf der Chauſſee 
nach Berlin Allerhoͤchſtſeinen Toͤchtern, welche, von Reval 
ommend, erwartet wurden, entgegen. Beim Botaniſchen 
Garten hatte Se. Majeſtaͤt die Freude, die mit Sehnſucht 
etwarteten Töchter in Seine Arme zu ſchließen, und Hoͤchſt⸗ 
dieſelben begaben ſich darauf mit ihrem Kaiſerlichen Vater 
nach Sansſouci. Bald nach der Hohen Ankunft daſeldſt 
wurden Allerhoͤchſtdieſelben benachrichtigt, daß Ihre Majeftät 
die Kaiſerin, von Weimar kommend, nahe. Der Kaiſer 
fuhr ſogleich mit Seinen beiden Toͤchtern Seiner erlauchten 
Gemahlin entgegen, Allerhoͤchſtwelche dadurch um fo fruͤher 
die Freude hatte, die Großfürſtinnen Maria und Olga nach 
längerer Trennung wiedeczuſehen. Etwa eine halbe Stunde 
fpäter traf die ganze Kaiſerliche Familie mit Einſchluß Ihrer 
Kaiſerl. Hoheiten des Großfuͤrſten Thronfolger und der Groß⸗ 
fürſtin Alexandra im Schloſſe Sansſouci ein. Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj. des Könige) 
und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin empfingen die erlauchten Ver⸗ 
wandten. Als am Abend Se. Majeſtaͤt der König auch von 
agdeburg im Königl. Schloſſe zu Potsdam angelangt war, 
ſtattete die Kaiſerl. Familie Allerhoͤchſtdemſelben einen Beſuch 
ab. Auch Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande find aus dem Haag zu Pots⸗ 
dam angelangt; desgleichen Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Baiern. Am 19. fand in Gegenwart der Erlauchten 
Monarchen ein Manöver in der Gegend des Binnenberges 
ſtatt. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz waren von Pote⸗ 
dam nach Pommern abgegangen und am 18. Nachmittags 
zu Stettin eingetroffen. Am 19. war daſelbſt Manoͤvre der 
Truppen und nach Beendigung: deſſelben trat Abends um 
5 Uhr Se. Koͤnigl. Hoheit die Ruͤckreiſe nach Berlin an. 


Magdeburg, 16. Septbr. Der Ober⸗Praſident der 
Provinz Sachſen, Graf zu Stolberg, bringt nachſtehende 
Kabinets-Ordre Sr. Majeſtaͤt des Königs zur 
Öffentlichen Kenntniß: 


„Ich habe während Meines Aufenthaltes in Magdeburg 


fo vielfältig Gelegenheit gehabt, den guten Sinn und die 
herzliche Anhaͤnglichkeit der Provinz Sachſen und namentlich 
der Stadt Magdeburg an Mich und Wein Königliches Haus 
wahrzunehmen, daß Ich letztere nicht verlaſſen kann, ohne 
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einem Flachs ⸗Acker. 


Mein dankbares Anerkennen dafür hiermit auszuſprechen. 
Wenn Ich nie daran zweifeln konnte, dieſe Anhaͤnglichkeit 


in dem Theile der Provinz zu finden, der ſich von jeher darin 


ausgezeichnet hat, und zu dem altbewaͤhrten gerechnet werden 
muß, ſo gereicht es Mit jetzt zur beſondern Freude und Zu⸗ 
friedenheit, erfahren zu haben, daß auch die neueren Theile 
der Provinz ſich in der treuen Geſinnung dem Älteren ange- 
ſchloſſen haben, und kein Unterſchied zwiſchen beiden in dieſer 
Beziehung ſtatifindet. Ich autorifire Sie, dies zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen und dadurch der Provinz Meine 
landesvaͤterlichen Geſinnungen bekannt werden zu laſſen. 
Magdeburg, den 15. September 1838. 
(gez) Friedrich Wilhelm.“ 


Unter die charakteriſtiſchen Begegniſſe des Kaiſerlichen Auf⸗ 
enthalts zu Weimar gehoͤrt auch folgendes, von welchem man 
ſich dort gern unterhielt. Bei der erſten großen Huͤhner-Jagd 
kam der Kaiſer an ein noch nicht abgemaͤhtes Haferfeld; da 
fragte Er den Ihm beigegebenen Leibjäger: „Wir verurſachen 
wohl einen Schaden, wenn wir hier durchpaſſicen?“ Nein, 
erwiederte der Leibjaͤger, denn der naͤchſte Regen richtet den 
Hafer wieder auf. Der Kaiſer paffirte alſo mie großen und 
raſchen Schritten das Haferfeld, ſtand aber bald darauf an 
„Hier koͤnnen wir, ohne Schaden an⸗ 
zurichten, nicht hindurch,“ ſagte der Kaiſer ſogleich, und ging 
um das ziemlich lange Flachsfeld herum. 


Miszellen. 

Wien, 16. Septsr. Die Schleſ. Ztg. ſchreibt aus 
Maͤhren: „Seit einiger Zeit ſpricht man bei uns von nichts 
als von dem auffallenden Begehren eines Slaviſchen 
Dorfes, aus der katholiſchen Kirche in die reformirte Kirche 
uͤbertreten zu dürfen, Ein Mißverhaͤltniß ſtellte ſich zwiſchen 
dem Seelforger und der Gemeinde in Kiſſelowitz, einem, Gute 
in Mitte der erzbiſchoͤf ichen Herrſchaft Kremſier, ein, welches 
Gut der verſtorbene Olmuͤtzer Erzbiſchof v. Chotek angekauft 
hatte, um die erzbiſchoͤfliche Domaine zu arrondnen. Mat 
darf nur ſagen, die Einwohner ſeyen Slaven, fo weiß mam 
ſchon, welche eifrige Katholiken dieſelben geweſen; denn der 
Slave, namentlich in Maͤhren, iſt in allen Dingen, auch 
in der Religion, dem Angeſtammten leidenschaftlich zugethan. 
Gleichwohl wuchs das religiöfe Zerwuͤrfniß der Einwohner 
mit dem Seelſorger in dem Maaße, daß ſie dahin kamen, 
Vergleiche zwiſchen ſich und der auf der Herrſchaft Viſtrit 
befindlichen Reformirten-Gemeinde anzuſtellen und am Ende 
von dem proteſtantiſchen Geiſtlichen Unterricht zu begehren. 
Dieſer wies ſie auf die geſetzlichen Wege und ſo machten ſie 
denn der oberſten Kreisbehoͤrde die Anzeige von ihrem Vor⸗ 
haben. Sofort wurde eine geiſtliche und weltliche Kommiſ⸗ 
ſion in das Dorf geſchickt und ein Protokoll aufgenommen, 
worin die Einwohner jenes Dorfs erklärten, daß fir weder 
auf die Ortskirche, noch auf das Kirchengut Anſpruͤche ma⸗ 
chen, und einen proteſtantiſchen Seelſorger aus ihren eigenen 


Mitten ſich halten wollten. Ueberzeugt, daß Milde mehr 
ſich eigne, als Schärfe, hat die Behörde ſich beſchraͤnkt, 
lei die Angelegenheit weiter zu berichten, und nun iſt Alles 
auf den Ausgang geſpannt. Vielleicht gelingt es durch einen 
andern Seelſorger, das Zerwuͤrfniß wieder zu heben; vielleicht 
entſteht aber wirklich eine neue proteſtantiſche Gemeinde. 
Welcher Fingerzeig über die Folgen des Ultraism in der Kirche, 
worin ſelbſt mancher Beſſere das Heil der Kirche erblickt! 
Die bürgertichen Verhaͤltniſſe der Juden in Sachſen haben 
jest kurch ein Geſetz vom 16. Auguft d. J. die von den Stäne 
den bereits feſtgeſtellte Modifikation erhalten. Der bleibende 
Aufenthalt iſt den Juden nur in Dresden und Leipzig geſtat⸗ 
tet; Ueberſiedelung von einem Orte nach dem andern, und 
Niedetlaſſung ausländiſcher Juden in Sachſen hangt von der 
Genehmigung des Miniſteriums des Innern ab; einheimjſche 
Juden koͤnnen nunmehr jedes Gewerbe betreiben; bekanntlich 
ſind aber davon der Klein- und Ausſchnitthandel, das Halten 
von Apotheken, die Betreibung von Gaſt⸗, Speiſe⸗ und 
Schank⸗Wirthſchaften, das Branntweinbrennen und der 
Schacher⸗ und Troͤdelhandel ausgeſchloſſen. Zuͤnftige Ge⸗ 
werbe koͤnnen von Juden betrieben werden, dagegen iſt die 
Betreibung des Groß- und Speditions⸗Geſchäfts an beſon⸗ 
dere Konzeſſion des Miniſteriums des Innern gebunden. 
Ueber die Rechte und Pflichten der im Koͤnigreich Schweden 
anfiffigen moſaiſchen Glaubens⸗Genoſſen iſt fo eden ein neues 
Geſetz (vom 30. Juni d. J.) publizirt worden, wodurch das 
bisher in Kraft geweſene, im Jahre 1782 ausgefertigte Juden⸗ 
Reglement aufgehoben wird. Das neue Geſetz zerfällt in 
ſechs Paragraphen, deren weſentlicher Inhalt darin beſteht, 
daß die als Schwediſche Unterthanen aufgenommenen Iſrae⸗ 
liten von jetzt ab in jeder Beziehung gleiche Rechte mit den 
übrigen Schwediſchen Unterthanen genießen ſollen, ohne andere 
Einſchränkungen, als diejenigen, welche entweder das Schwe⸗ 
diſche Grund- Geſetz für die nicht einheimiſchen Glaubens⸗ 
Bekenntniſſe vorſchreibt, oder in der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung beſonders erwahnt ſind; mit den Wohlthaten der in 
Schweden geltenden Geſetze ſollen die Juden aber auch alle 
Laſten und Verpflichtungen derſelden, eben fo wie die übrigen 
Einwohner, zu übernehmen haben. Die juͤdiſchen Unter⸗ 
thanen ſollen ohne beſondere Königliche Erlaubniß keine Grund⸗ 
ſtuͤcke und Ländereien erwerben koͤnnen. In den Schwediſchen 
Kirchen⸗Verſammlungen ſollen ſie an den Wahlen der Prieſter 
und Kirchendiener nicht Theil nehmen, auch in den Kirchen: 
und Schul⸗Vorſtand nicht als Mitglieder eintreten. In allen 
den Fällen, wo der Schwediſche Unterthau eines Kirchen⸗ 
Atteſtates bebarf, ſoll das Zeugniß der bei den Synagogen 
angeſtellten Religionslehrer als ausreichend betrachtet werden. 
Ausländiſche Israeliten, die ſich entweder als Meiſende in 
Schweden aufhalten, oder hier niederlaſſen wollen, haben alle 
diejenigen Vorſchriften zu befolgen, die auch für andere Aus⸗ 
länder in Bezug auf die Nachweiſung ihrer Subſiſtenz ic. in 
Kraft ſind. Solche im Auslande geborne Jfraeliten haben ſich 
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auch allen den Veſchraͤnkungen zu unterwerfen, die das Grund⸗ 
geſetz überhaupt denjenigen auferlegt, die nicht in Schweden 
geboren find, In Bezug auf die öffentliche Religions⸗Uebung 
und die Verwaltung der Juden⸗Gemeinden iſt noch eine beſon⸗ 
dere Königliche Verordnung unter demſelben Tage erlaſſen 
worden. # - 

Die Kaiſerliche Porzellan⸗Fabrik, nahe bei St. Petersburg 
belegen, liefert jetzt fo trefftiche Erzeugniſſe, daß fie an Güte 
und Schönheit denen der beruͤhmten Sevres ſchen Fabrik 
Paris in nichts nachſtehen. z 2 

In Sydney iſt vor einiger Zeit ein gewiſſer Samuel Terry 
geſtorben, der wegen feines enormen Reichthums dort unter 
dem Namen der Nothſchild von Botäny» Bay bekannt wal. 
Als junger Menſch war er wegen Gaͤnſediebſtahls nach Neu⸗ 
Su- Wales deportitt worden und hatte dort einen Branm⸗ 
wein⸗Laden und eine Pfandleihe angelegt. Durch dieſe Ge⸗ 
ſchafte und durch Güter« Kauf und Wiederverkauf erwarb et 
ſich nach und nach ein ſolches Vermögen, daß er in der letzten 
Zeit feines Lebens eine jährliche Revenue von 60 — 70,000 
Pfd. St. gehabt haben ſoll. Seine hartherzige Gemüthsart 
kam ihm bei dem Erwerb dieſes Vermoͤgens ſehr zu Statten, 
denn er gab und that nie etwas, ohne dafuͤr etwas zu em⸗ 
pfangen, und wer ihm nicht zur rechten Zeit bezahlen konnte, 
den ließ er ohne Barmherzigkeit pfaͤnden. In ſeinen letzten 
Lebensjahren ſollen ihn daher auch oft Gewiſſensbiſſe gequält 
haben, und er hatte faſt gar keinen Umgang, da ſich Jeder⸗ 
mann, der nicht in nothwendigen Geſchaͤften mit ihm zu 
thun hatte, von ihm zuruͤckzog. Seiner hinterlaſſenen Wittwe 
hat er eine jährliche Rente. von 10,000 Pfd. vermacht. 

In die Menagerie des Pflanzen ; Gartens zu Paris iſt eln 
ſeltener und merkwuͤrdiger Gaſt eingezogen, ein Tapir naͤmli 
aus Suͤd⸗Amerika, von dem Franzoͤſiſchen Konſul Crouan 
zu Belem in der Braſilsaniſchen Provinz Para eingefendet 
Dieſes plumpe Ruͤſſelthier, ein Mittelding von Schwein u 
Rhinozeros, hält ſich in den feuchten Uferwaldungen der 
Suͤd⸗Amerikaniſchen Ströme auf. Kür die Naturforſcher 
hat es ein großes Intereſſe, weil es in dem Bau ſeines 
Skelettes und in ſeiner Organiſation den großen vorweltlichen 
Pachpdermen nahe kommt, welche vor aller Menſchengeſchicht 
on den Ufern des See's, in deſſen Becken heute die Sein 
fließt, in dichten Rieſen⸗Waldungen gelebt haben mögen. 
Das im Pflanzen : Garten befindliche Thier iſt ganz ſanft und 
felgſam, leckt feinem Herrn die Hand und laͤuft ihm u 
wie ein Hund. ar 

In Philadelphia iſt die Beduinen ⸗Geſellſchaft, welche l. 
der Welt herumreiſt, um ihre Kuͤnſte zu produziren, vi 
London angekommen, und wird im Park: Theater Vorſte⸗ 
lungen geben. N 

Herr Green hat einen neuen Verſuch gemacht, mit ſeinem 
Ballon in höhere Luftſchichten zu dringen, und eine Höhe von 
27,000 Fuß erreicht; die Kälte war in dieſen hohen Regionen 
ſehr empfindlich. 
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Der Gute auß dem Bieſen „Grülrge. 


rn Mit der heut ausgegebenen Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge, 

ſchlieſit fich das dritte Quartal des Jahrganges 1838. Der dafür fällige Betrag 

wird von den reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 
Hirſchberg, den 27. September 1838. 


Die Expedition des Boten. 


Gnadenverleihung. 
Se. Majeftät der König haben dem Grafen Joſeph 
Gotthard von Schaffgot ſch die Kammerherrn ⸗Wuͤrde 
zu verleihen geruht. 5 
Des Könige Majeftät haben dem Stadt⸗Phyſtkus Dr. 
archewitz zu Schmiedeberg in Schleſien den Charakter 
als Hofrath beizulegen und bas hierüber ausgefertigte Patent 
Allerhoͤchſtfelbſt zu vollziehen geruht. 
| Des Könige Majeftät haben den Kommerzienrath Treut⸗ 
ler zu Neu: MWeißftein bei Waldenburg zum Geheimen Kom⸗ 
Merzienrath zu ernennen und das darüber ausgefertigte Pas 
tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Land⸗Syndikus Sat⸗ 
tig zu Görlig den Charakter als Juſtizrath beizulegen geruht. 


E 


tr 
am Grabe 
unſter frͤͤh vollendeten geliebten Freundin 


Henriette Fiſcher zu Haſelbach. 


| 
1 
ö i Geſtorben den 5. September 1838. 


We läſſt Du fo tubig, fo fanft im friedlichen: Heiligtbume 
datierte at Dic Kat ne Leiden, Kummer und Schmerz. 
| Ä Des Vakers laut klagendes Ach — 9 Sg der Schweſtein 


ehnen — 
de Mutter blutendes Her) — nichts führt Dich uns mehr zurück. 
Wir alle, die traulich mit Dir in frohen Familien: Kreifen 
Slüclice Stunden verlebt, ſuchen und finden Dich nicht. 
icht mebr ertönt Dein Geſang harmonisch an heiliger Stätte, 

do wir Dich immer fg gern in Freude und Trauer gehört. 
Du ſchlaͤſt, Henriette, und ach „ lebe — fie 
Ait Blumengewinden Dir Dein ftiedliches Schlaſgemach. . 

Schön zierte Dich, himmlische Braut! die bräutlice be ene 
der Un chuld zartes Gewand, das Deine Hulle umſch of. 
Der reine kindliche Sinn, den nie ein Gifthauch entı 


Aurahlte uit Glorien⸗Glauz die ſtomm jungſtäuliche Stirn. 


So rube, Vollendete! wohl. Dort winden Lilienkronen 
dimmliſche Genien Dir — Du warſt für die Welt zu gut. 

Dir it ja — o göttlicher Troſt! das lieblichſte Loos zen 
Du ſehneſt Dich nicht mehr zurück, wir alle kommen Dir nach 
und nimmer vergeſſen wir Dich — ſenke aus hoͤhern Gefilden 
Ruhe und himmliſchen Troſt blutenden Herzen herab! 


D. Grüttner. P. Werft geb. Grüttner. 
A. Bellmann. M. Grüttner. L. Grüttner. 


Gewidmet meiner am 24. September 1837 
vollendeten theuern Gattin 
Frau Johanna Helena Hübner, 
geb. Matzke, 
aus Conradswaldau bei Goldberg. 


Geh, Geliebte! aus der Lieben Kreiſe — 
Troſt iſt's uns, wir folgen Alle nach; 
Bald vielleicht nah't uns das Ziel der Reiſe, 
Wo des Lebens Stundenglas zerbrach. 


Geh', Geliebte! Troſt des Wiederſehens 
Giebt der Herr uns, der Dich kommen heißt; 
Schweigend ruft Dein Mund — doch wir verſtehen “ — 
„Lebet wohl! ich din nur heimgereiſ't.“ — 
Heimgereiſ't zu hoͤhern, ſel gern Freuden, 
Als hier Gottes ſchoͤne Welt uns beut. — 
Nach dem letzten, bittern Kampf der Leiden, 
Iſt mein Loos jetzt frohe Ewigkeit. 
Lebe wohl, geliebter Gatte, Kinder! — f 
Lebet wohl! — Uns trennet nicht das Grab; 
Frommer Chriſten⸗Glaube ſagt nicht minder: 
Droben trocknet Gott die Thraͤnen ab. — 
Nikolſtadt, den 24. September 1838. 
Der Cantor Hübner und feine beiden Tochter 
Mathilde und Bertha. i 


* 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen: 
Leontine Kuſche l 
1 N und 
fi Carl Cuer s. 
Guersdorf und Hirſchberg, den 23. September 1838; 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 26. September vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir unſern nahen und entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ganz ergebenſt an. 
Ruh bank, den 27. September 1838. 
er Menzel, aus Harpersdorf bei Goldberg. 
„Kuhnt, aus Ruhbank bei Landeshut. 


Entbindungs⸗ Anzeigen, 

Die heute Nachmittag gegen 4 Uhr gluͤcklich erfolgte Ente 
bindung meiner lieben Frau Marie Friederike, geb. 
Baumert, von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich Were 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen 

* n F. W. Grund. 
Breslau, den 22. September 1838. 


\ Die glückliche Entbindung meiner theuern Frau, Caro⸗ 
line, geb. Bettermann, von einem muntern Knaben, 
beehte ich mich theilnehmenden Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. S. G. Wehrſig. 
„Dirſchberg, den 26. September 1838. 


ni Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Am 23 ſten d. M., Nachmittags gegen 3 Uhr, ſtarb 
unſer jüngſtes geliebtes Kind, Robert, in einem Alter von 
27 Wochen. Von der Theilnahme unſerer hieſigen und 
auswärtigen Freunde uͤberzeugt, erlauben wir uns, denſelben 
unſern ſchmerzlichen Verluſt, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenft anzuzeigen, und um ſtille Theilnahme zu bitten. 
Hieſchberg, den 24. September 1838. 

rer: Der Poſt⸗Direktor Günther und Frau. 


Mit tiefgebeugten Herzen unſern lieben Freunden und 

ekannten die traurige Nachricht, daß heute Mittag, um 
12 Uhr, unſer heißgeliebter und einziger Sohn, Paul 
Gotthold Theodor, uns durch den Tod entriſſen worden 
iſt. — Derſelbe erfreute uns durch fein ſtets holdes und 
liebliches Weſen nur 21 Wochen und 3 Tage, und ſtarb nach 
kürzen, aber ſchweren Leiden an der Ruhr. 

Reichwaldau, den 17. September 1838, 

Der Schullehter Exner und Frau. 


Entfernten Freunden und Bekannten zeigen wir hierdurch 
on, daß am 15. d. W, unſer guter Gatte, Vater und Groß⸗ 
vater, e e Beſſer, Häuster und Schnei⸗ 
der in Voigtsdorf, in einem Alter von 76 Jahten, 4 Mo⸗ 
naten und 29 Tagen, ſanft verſchied. Redlich ſorgte er für 
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das Wohl der Seinen, daher wird uns fein Andenken et 


— 
. 


theuer ſeyn! 
Ruh’ aus, Du greiſer Pilger, von der langen Reiſe, 
Die Du im Erdenthal voll Ruhm zuruͤckgelegt! 
Dein Weg war lang, oft ſteil, doch haft mit lautem Preſſt 
Du Gottes Huld gerühmt, die auch den Schwachen troͤgt · 
Voigtsdorf, den 20. September 1838. 
Johanne Juliane, geb. Heſet, 
als Gattin. 


Friedrich Wilhelm 
Johann Gottlob { Beſſer, as Sohns 
55 
ilhelm 
Auguſt Beſſer, 
Beate als Enkelkinder. 
Henriette 
Erneſtine 
Kirchen ⸗Nachrichten. 


Getraut. ö 

Hirſchberg. Den 24. Septbr. Der Königl. Land, und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor und Juſtitiarius Herr Julius Liebig in 
Hainau, mit Fräulein Amalie Lorenz allhier. 
Schmiedeberg. Den 23. Septbr. Der Wittwer und 


Zimmerg'ſell Zobann Gottlieb Breiter, mit der verwittweten 


Jobanne Juliane Feiſt, geb. Tbiel. 

Bolkenhain. Den 11 Septbr. Ernſt Samuel Werner Ju 

Nieder Würgsdorf, mit Job. Juliane Scholz zu Nieder Hoh 
e boten. i 

Hirſchberg. Den 1. Septbr. Frau Privat. Aktuar The 
mas, eise F., todtgeboren. — Den 8. Frau Gaſt⸗ u 
Schenkwirtd Pohl, enen S., Guſtav Adolf Ludwig. — Fraß 
Wirthſchafts-Inſpektor Hatbig in Berbisdorf, eine K., Marit 
Bernardine Anna. 

Schmiedeberg. Den 13. Septbr. Die Frau des Tirolett 
Odlaſſer, eine T., Antonie Victoria. — Den 17. Frau Hal 
delsmann Lange, einen S. — Den 18. Frau Niemermſtt. 
Wöhnte, einen S. — Den 23. Frau Färbergeſell Kriegel, eis 
T. — Ttau Schneidermſtr. Kriegel, eine T. 

Landesbut. Den 18. Septbr. Frau Kaufmann rel, 
geb. Scholz, eine T. — Frau Buchbinder Gri:ter, geb. Sr 
ler, eine . — Den 19. Frau Fleiſcher Ludwig, geb. Kraul 


einen Sohn. 1 
Friedeburg. Den 5. Septbr. Frau Weder Schubert in 
Röhrsdorf, einen S. — Den 8. Die Frau des Bürgers 
Webers Prenzel, eine T. — Den 9. Frau Strumpffir 
mſtr. Theuner, eine T. — Den 16. Frau Inw. Hübner 
Egelsdorf, eine . — Den 18. Frau StrumpffteidermÄt 
Scholz, einen S. 

Gepperedorf Den 19. Auguſt. Frau Gärtner S 
eine T., Marie Rofine Thereſe. — Den 9. Septbr. 
Häusler Seifert, eine T., Marie Johanne 

Wigandstbal. 
ſchmied Hirt, einen ©. K 

Beerderg. Den 6. Septbr Frau Handels mann Qveißet / 
geb. Haͤnſch, eine T., todfgeboren. s f 

Ober Möverödorf. Den 7. Septbr. Frau Stellbeſib '“ 
Heppner, eine T., Marie Regine Karelſt e. 

Alt Schönau. Den 30. Auguſt. Frau Inw. 


Den 27. Auguſt. Frau Huf⸗ und Waffe” | 


neberſchat/ 


« R 
eine T., Johanne Erneſtine.— Ben 8. Sepfbe. Fran Inm. 
Bergs, eine X. „Johanne Karoline. 
oldberg. Den 24. Auguft, Fran Tuchfabrikant Kühn, 
eine X. — Den 31. Frau Vorwerkäbefiger Kloſe, einen S. — 
rau Tuchmacher Scholz, eine L. — Den 5. Geptbr, Frau 

chmachergeſell Burfi, einen S. 

Jauer. Den 24. Auguſt. Frau Zimmergeſell Treutler, 

ne T. — Den 26. Frau Schuhmacher Wiesner, eine T. — 
Den 30 Die Frau des Kdnigl. Juſtiz-Commiſſarius ꝛc. Herrn 
Kröger, eine T. — Den 31. Frau Seilermſtr. Münfe, eine 
T. — Den 2. Septbr. Frau Inw. Sommer, einen S. — 
Frau Maurer Kloſe, eine . — Frau Inw. Linke, einen S. 
— Den 5. Die Frau des Lieutenant und Adjutanten in der 
Abnigl. bochlöbl 1. Schüten⸗Abtbeilung: Herrn v, Aebſchüg, 
une K. — Den 7. Die Frau des Königl. Thor ⸗Ginnehmer 
Rofemann, einen S. — Frau Hausbeſitzer Erthner, eine X. — 

en 9. Die Frau des Landſchafts⸗Kanzel. Peuckert, einen S. 
Den 10. Frau Zimmermann Brix, einen S. — Frau 

ammmacher Kabl, eine X. — Den 12. Freu Baͤckermſtr. 

tiſemuth, eine T. — Frau Kleiderverf. Herrmann, e. S. 

Alt Jauer. Den 30 Auguſt. Frau Inw. Deichſel, einen 
S. — Den 31. Frau Inw. Tſchorn, eine X., welche bald 
wieder ſtarb. 

Poiſchwig. Den 24 Auguſt. Frau Frelhäusler u. Schnei, 
der Heidenreich, einen S. 

Bolkenhain. Den 19. Luguſt. Fraa Kaufmann Wutbe, 
einen S., Haul Ernſt Wilhelm. — Den 30. Frau Töpler⸗ 
Mfte, Foͤrſter, einen S., Auguſt Eduard Alexander. — Den 
2 Septbr. Frau Handelsverw. Kirſch, e. S., Joh. Karl Julius. 


Geſtor ben. - 
Hirſchberg. Den 19. Septbr. Cbriſtiane Henriette geb 
Heinzel, Ehefrau des Herrn Amtmann Klieſch, 23 J. 7 T. — 
den 23. Ludwig Ernſt, Sohn des Buchbinders und Galanterte⸗ 
rbeiters Herrn Adami, 10 M. wen. 2 J. — Robert Ferdi⸗ 
and Herrmann Alexander, Sohn des Adnigl. Poſt⸗ Direktors 
errn Günther, 6 M. 5 T. — Den 24 Zobann Karl Guſtav, 
an des Bürgers und Meſſerſchmieds Johnſcher, 15 W., an 
Gwämmen. ü 
N Kunnersdorf. Den 18. Septbr. Karl Heinrich, Sohn 
— Gärtners Schubert, 16 W. — Den 22. Auguſte Marie 
6 Abel, Tochter des Gerichtsſchreibers Herrn Schreiber, 
12 T 


Straupitz. Den 19. Septbr. Kail Herrmann, Sohn 
des Bauers E:pfius, 11 W. 
dus Gmiedeberg, Den 12. Septbr. Anne Roſine Erne⸗ 
Des Tochter des Bleichermſtre. Kunnert, 1 M. 17 T. — 
Den 14. Jabonne Juliane, Tochter des Boͤtichermſtrs. Hoͤgel⸗ 
deimer fen., 1 J. 4 M. 19 T. — Den 17. Marie Eleonore 
geb. Friebe, pinterl. Wittwe des Tagrarbeiters Kottolinsky, 
59 J. 26 T. — Den 21. Johanne Chriſtiane Louiſe, Jochter 


des Bergmann Otto in der Eiſen Schmelze, 5 M. 19 T. — 


Den 23, Emma Pauline Hedewig, Tochtet des Tiſchlermflrs. 

Ktauſe, 8 M. 19 L. 
* andes hut. Den 17. Septer. 
1 eber in Vogelsdorf, 70 J 6 M. 17 T. — Karl Guſtav 
dolph, Sohn des Hufſchmied Rohnig in Nieder⸗Zieder, 2 M. 
ST, — Den 18. Guftan Robert Alexander, Sohn des Mauer, 
ute. eaſſtg, 11 M. 15 3. f 8 
riedederg. Den A. Septbr. Johanne Chriſtiane ged. 
Reife, Ehefrau des Bürgers und Schneiders Shufhwari, im 
Daachenbette, 26 J. 6 M.; den 5. das Kind deſſelben. — 
Wan 7. Marie Rofing geb. Wehner, Ehefrau des Huf und 
Daſſenſchmiedmſrs Weife, 63 J. 3 M. wen. 7 T. — 
en 8. Der Inw. Jobann Gottlob Binkwirth in Egelsdorf, 
J. 2 M. wen. 6 T. — Den 10. Der Sohn des Häusler 


Karl Benjamin Lorenz, 
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Tiſcher In Egelsdorf, SE. — Den 13. Die Tochter des Bür⸗ 
gers und Zimmermanns Seifert, 13 T. — Den 18. Der 
Bürger und gew. Tiſchler ⸗Oberalteſte Johann Ehrenfried 
Herbst, 74 Jahr. 

Schönau. Den 14. Septbr. Marie Sophie Pauline, 
jüngſte Tochter des Huf⸗ und Waffenſchmiedmſtrs. Meiſchter, 
on Aus zehrung, 11 M. 

Reichwaldau. Den 17. Septbr. Paul Gotthold Theodor, 
einziger Sohn des evangel. Schullehrers und Gerichts ſchreibers 
Herrn Exner, an Ruhr, 4 M. 28 Xx. u 

Goldberg. Den 12. Septbr. Der Riemer Johann Ernſt 
Börner, 54 J. 7 M. 25 T. — Johanne Friederike Erneſtine, 
Tochter des Hausbeſigers Scholz, 8 J. 6 M. 20 T. — Den 14. 
Der Schneider Johann Daniel Ludwig Schwinnig, 29 J. 2 N. 
25 T. — Johanne Dorothee geb. Tſchirner, Ehefrau des 
Maurers Schmidt, 47 J. 7 M. 25 T. — Den 16. Johanne 
Pauline Auguſte, Tochter des Tuchmachers Pavel, 1 J. 3 M. 
23 T. — Den 18. Alwine Augufte Adelheid, Tochter des Buch 
machers und Schenkwirths Windeck, 15 T. 

Bolkenhain. Den 29. Auguſt. Bertha Roſalie Mathilde, 
Tochter des Schuhmachermeiſters Zimmer, 2 J. 7 M. 26%, 
— Den 30. Die Wittwe Karoline Sophie Sommer, geb. 
Aumann, 65 J. 28 en 

Burg Bolfenbein, Den 11. Septbr. Friederike Chris 
eg Karoline, Tochter des Freihaͤuslers und Maurers Püſchel, 


44 W. 8 
Nieder: Wärgsborf, Den 29. Auguſt. Karl Ehten⸗ 
fried Julius, Sohn des Freibauergutsbefigers Reimann, 41 W. 
— Den 7. Septbr. Der Wittwer und Inwohner Johann Frie⸗ 
brich Niepel, 74 J. 10 M. 4 8 


ung lücks fall. 4 
Am 20. Septbr. d. J., Nachmittags 4 uhr, fiel auf dem 
Forſtberge zu Boberſtein der Knabe Johann Gottlieb — 
tet mann aus Fiſchbach, alt 13 Jahr 8 Monate, beim Pfl. 
von Fichtenzapfen, ſo unglücklich von einer Fichte, daß er in 
u 8 erlittenen Gehirnerſchuͤtterung ſieben Stunden 
darauf ſtarb. 


Todtſchlag. * 
Der Foͤrſter Maiwald in Kieſewald bei Petertdorf 
(Kreis Hirſchberg) ging am Morgen des 17. © ptbr. muth⸗ 
maßlich einigen Raubſchützen (2 Männer und 1 ane 

aus Boͤhmen), die in Kieſewald anweſend geweſen waren, 
den Wald nach und ward fpäter toͤdtlich geſchlagen aufgefunden, 
boch feine mitgenommene Büchfe vermißt. Er lebte nur noch 
6 Stunden. In dem Handgemenge, das er mit ſeinen Moͤr⸗ 


- bern gehabt, hatten Schläge auf Arme und Kopf dieſen rüftigen 


40 jährigen Mann feiner Kräfte beraubt und toͤdtlich verwundet. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. j 


Brandbfhäden, 5 


In der Nacht vom 21. zum 22. Septbr. zwiſchen 1 und 2 uhr 
entftand in dem Geboͤfte des Färbermſtrs, Bruckmann zu 
Krummhübel (Kr. Hirſchberg) Feuer, wodurch der foges 
nannte Mangelſchuppen (durchgängig von Holz erbaut und mit 
Strobdach verſehen) und der Dachſtuhl des Farbehauſes, fo wie 
das Holzwerk in dem übrigens maſſiden Gemäuer ein Raub 
der Flammen wurden. Das Unglück ſcheint durch boshafte An. 
legung veranlaßt zu ſeyn. 

In der Nacht vom 17. zum 48. Srptbr. brach um 1 ihr zu 
Noſenau (Liegnitzer Ke.) in einer Scheuer des Gerichtsſcholzen 
Scholz Feuer aus, wodurch der ganze Hof, ſo wie der daneben 
ftebende, dem ꝛc. Scholz gehörige Bauerhof vollig ein Raub 
der Flammen und die ganze Erndte verzehrt wurde. 


* 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

err Kaufmann Wolff, aus Unruhſtadt. — Herr Gerber, Kös 

nigl. Floͤß⸗Inſpektor, aus Stoberau. — Herr Brauer - Meiſter 
Körner, aus Stons dorf. 

Nach Abſchluß der diesjährigen Bades und den» Lifte haben 
ſich 11 ber en Badezeit an Badegaſten und ſonſtigen 
La Waben u. U. Aft la ämitien oder 4628 Perfonen 

. 1 = Y — III. 319 = „ 348 „ 8 
B. An ſonſtigen Fremden 920 » 1793 

Summa Summarum : 1986 Familien oder 3769 Perſonen. 


„ Könzert- Anzeige, 


Unterzeichneter beabſichtiget, bei feiner Durchreife 
künftigen Freitag, den 28. d. M., Abends 
praͤcis 6 Uhr, 


ein Inſtrumental⸗Konzert, 
unter guͤtiger Mitwirkung hieſiger ſehr geehrten Herren Dilet⸗ 
tanten und Muſiker, im Saale des Gaſthauſes von Neu⸗ 
Warſchau zu geben. Die vorzutragenden Piecen werden 


n; 
1) Ouverture. ! 
2) Concertino für die Violine, von Kalliwoda, vorge: 
tragen vom Konzertgeber. . N 
3) Variationen für das Klappen⸗Horn, komponirt und 
vorgetragen von Herren Haubenſchild. 
4) Intraduction et Variation brillant für die Bio- 
line, von Pechatſchek, Über Beethoven's Sehnſuchts⸗ 
Walzer, vorgetragen vom Konzertgeber. 
5) Ouverture: 
6) Variation brillant für die Violine, von Beriot, 
— vorgetragen vom Konzertgeber 
Billets in den Saal, à 10 Sgr., und auf die Gallerie, 
& 5 Sgr., find. in der Handlung des Kaufmann Herrn 
Geißler zu haben. Entrée an der Kaſſe in den Saal 
15 Sgr. und auf die Gallerie 7 / Sgr. 
Hieſchberg, den 26. September 1838. 
a Joſeph v. Schramm, 
Konzert⸗Meiſter aus Breslau. 
unterzeichneter nimmt ſich die Freiheit, ein hieſiges muſik⸗ 
liebendes Publikum noch beſonders auf den bevorſtehenden 
muſikaliſchen Genuß von Herrn don Schramm aufmerk⸗ 
ſam zu machen. W. Martineck. 
Hierſchberg, den 25. September 1838, 
— —¼— — — —— —— 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Oeßffentlicher Dank. a 
Durch die zum Beſten der Abgebrannten zu Zobten in den 
8 Bezirken der hieſigen Stadt veranſtaltete Sammlung mil ⸗ 
der Beitrage, find 79 Rthlt. 5 Sgr. 6 Pf. bei uns einge⸗ 
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E. W. Arnoldi. 


gangen, welche Summe heute von uns an den Magiſtrat zu 
Zobten geſendet worden iſt. 

Wie ſtatten allen Wohlthaͤtern, welche hierbei unſere Bittt 
erfüllt und zur Linderung der Noth jener Verunglückten men⸗ 
ſchenfreundlichſt beigeſteuert, eben fo auch den Herren De 
zirksvorſtehern, welche ſich bereitwilligſt der Einſammlung 
unterzogen haben, hiermit unferen verbindlichſten Dank ab 

Hirſchberg, den 25. September 1838. a 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchbergz 


Das den Chriſtian Gottlieb Rücke r' ſchen Erben zug 


hoͤrige, sub Nr. 6 zu Kupferberg gelegene Haus, abgefchätt 
nach dem Materialwerthe auf 296 Rthlr. 10 Sgr., nach dem 
Ertragswerthe aber auf 43 1 Riblr. 10 Sgr., zu Folge der in 
der Regiſtꝛatur des Gerichts, net ſt neueſtem Hypothekenſcheint / 
einzuſehenden Taxe, fol in Termino 
den 10. Dezember o. 

in dem Gerichts⸗Lokale zu Kupferberg anderweit ſubhaſtitt 
werden, da in dem bereits angeſtandenen Termine ſich kein 
Bieter gemeldet hat. 


Bekanntmachung. 


Die Agentur der hieſigen Lebensver⸗ 
ſicherungsbank, welche bisher Herrn 


C. F. Geisler in Landeshut übertragen 
war, iſt aufgehoben und vorläufig mit der⸗ 
jenigen zu Schmiedeberg vereinigt worden. 
Wir beehren uns, dies hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen und erſuchen die 
betreffenden Herren Verſicherten, welche der 
Agentur Landeshut angehören, ihre Pra 
mien bis auf Weiteres an unſeren Agenten / 
Herrn F. H. Mende in Schmiedeberg, ge⸗ 
gen die vorſchriftsmäßigen Quittungen zu 
entrichten. Gotha, den 19. Sept. 1838. 


Das Bureau der Lebensver“ 


ſicherungsbank. 
G. Hopf. C. H. Dreſcher⸗ 
Oeffentlicher Dank. 


Denen loͤblichen Gemeinden Steinſeiffen, Arnsdorf und 


Buchwald, fo wie Querſeiffen, Wolfshau und Brückenberh / 
von wo aus die Erſtern drei mit vier Spritzen und refp; zahl“ 
eicher Mannſchaft, die übrigen durch Arbeiter uns bei dem 
in der Nacht vom 21. zum 22. d. Monats früh gegen 

2 Uhe am biefigen Orte ausgebrochenen Feuer, zu Huͤlfe 
kamen, fagen wir hiermit öffentlich den verbindlichſten Bank 


1 


Auch fühlen wir uns veranlaßt, der Wohlöblichen Stadt 
Schmiedeberg, für die gütige Zuſendung einer Spritze bis in 
Unfere Nähe, gehorſamſt zu danken. 

Möge der Allerhoͤch ſte, deſſen allgewaltiger Schutz ſichtbar 
auch dem in hieſiger Gemeinde an jenem Morgen drohenden 
Höfen Unglück Einbalt that, jeden reſp. Ort für dergleichen 

recklichen Ereigniſſen in Gnaden behuͤten. 

Krummhuͤdel den 24. September 1838. 

Die Orts ⸗Gerichte. 


Oeffentlicher Dank. 

Ob zwar der wohlthaͤtige Menſchenfteund ſchon in dem Bes 
ußtſein, Gutes gewirkt zu haben, den reinſten Lohn in feiner 
stuft trägt, und er eines öffentlichen Lobes und Anerkennt⸗ 

niſſes nicht bedarf, fo kann ich doch nicht umhin unſerm bra⸗ 
den Mitbewohner, dem Freibauergutsbeſitzer Herrn Seidel, 
im Namen der ſaͤmmtlichen hieſigen Gemeinde den aufrichtig⸗ 
en und herzlichſten Dank dafuͤr auszuſprechen, daß er 
Unfzig Reichsthaler zu der neuen Thurm⸗Uhr ſchenkte, 
welche der wackere Stadt- Uhrmacher Herr Scheer zu Hirſch⸗ 
erg ſehr gut gelungen, auf den Thurm der hieſigen katholi⸗ 
en Kirche voriges Jahr lieferte, und iſt dieſer Dank um ſo 
niger, als auch den freundlichen Geber ſelbſt das traurige 
beſchick traf, fein Eigenthum, gleich einem großen Theile der 
ieſigen Bewohner, durch die Flammen zu verlieren. Möge 
der Hoͤchſte ihn dafür ſegnen! — 
Lüffen den 11. September 1838. 8 
Gottlieb Praſſe, Erb» und Gerichts⸗Schulz. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Die Hiefige Gemeinde beabſichtigt, den Bauplotz, auf 
lchem früher das Armenhaus geſtanden, circa einen 
cheffel Breslauer Maas Flaͤchenraum enthaltend, und in 
Nähe von Birkigt gelegen iſt, auf den 8. Oktober a. c., 
ormittags 10 Uhr, auf Ort und Stelle meiſtbietend zu ver⸗ 
en, wozu Kaufluſtige ganz ergebenſt eingeladen werden. 
Sollte Jemand Einwendungen gegen den Verkauf zu ers 
beben berechtigt ſeyn, der wolle dies gefälligſt vor dem Ter⸗ 
Mine melden. Das Orts⸗Gericht. 
Arnsdorf, den 24. September 1838. 


In einer ſehr belebten Kreis Stadt iſt eine ſehr frequent 

gene Seifenſiederei baldiaſt zu verkaufen. Näheres 
dierüber ertheilt Herr Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 
— ———— 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das, der verwittweten Wegezoll-Einnnebmer Vogt zu 
Heriſchtoif zugehörige, an der Straße daſelbſt belegene Haus 
Nr. 104, worin 2 Stuben, 1 Keller nebſt Bodengelaß iſt, 
und ein Gatten mit mehreren Obfibäumen ſich dabei befindet, 
will die Eigenthümerin aus freier Hand verkaufen. Kauf: 
geneigte konnen ſolches täglich in Augenſchein nehmen, und 
wegen dem Kaufpreiſe und ſonſtigen Bedingungen das Weitere 
ei dem Orts- Richter Jaͤriſch daſelbſt erfahren. 


le 
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In einer der lebhafteſten Vorſtaͤdte bieſiger Stadt iſt ein 
maffines Wohnhaus, mit 5 heizbaren Stuben, nebſt Obſt⸗ 
und Graſegarten, welches eine ſchoͤne Ausſicht auf das Ge 
birge barbietei, baldigſt zu verkaufen, und wuͤrde der Kauf⸗ 
preis für einen ſoliden Käufer ſehr billig geſtellt werden. 
Nähere Auskunft ertheilt hierüber der Kaufmann und Agent 
Hilbig vor dem Langgaſſen⸗Thore. ; 

Hirſchberg, den 25. September 1838, 


Blatt⸗ und Kreuzzapfen aus allerbeſtem zaͤhen Eiſen, mit 
abgedrehten Walzen, ſind hier ſtets in Auswahl vorraͤthig, 
und koͤnnen auch binnen ganz kurzer Zeit, nach uͤbergebenen 
Zeichnungen und Modellen, auf Beſtellung angefertigt werden. 

Ueber die Guͤte des Eiſens und der Zapfen kann Herr C. 
Guͤldner in Hirſchberg genuͤgende Auskunft geben. 

Ebenſo ſind die jetzt allgemein eingefuͤhrten gußeiſernen Wa⸗ 
genbuͤchſen, nach den beſten Conſtructionen, groͤßtentheils 
vorraͤthig, und koͤnnen auch auf Verlangen bald gebohrt und 
abgedreht werden. 2 


Altwaſſer, den 2. September 1838; Mr 
Die Verwaltung der Eiſengießerei Carls Hütte. 
Paul. Stephan. 


Marinirte Heringe, n 
Friſche Trauben- Roſinen 
bei Eduard Bettauer in Hirſchberg. 


Holz⸗Spielwaaren und Puppenkoͤpfe in mannigfaltiger 
Auswahl empfingen und verkaufen ſowohl bei Partjeen, als 
im Einzeln zu den billigſten Preiſen 

Riedel & Seifert. 
Garnlaube Nr. 22. 
Hirſchberg, den 27. September 1838. 


Unterzeichneter empfiehlt: 0 
* Engl. Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe en 
von Fleedtwordt in London; Buͤchſen zu 4 und 2½ Sgr. 
Eingemachten ächten Oſtindiſchen Ingwer, 
Gothaer und Geraer Cervelat⸗Wurſt, Limburger, Schwei⸗ 
zer⸗ und Holländifchen Kaͤſe, Sardellen, Hollaͤndiſche und 
marinirte Heringe, achte Kau de Cologne, Räucherbalſam, 
Zahnkitte, Zahntinktur, Zahnpulver, Meyer'ſches Kräuteröl 


zur Beförderung des Haarwuchſes, ſo wie Pomade, Wanzen⸗ 


und Ratten: Vertilgungsmittel und Huͤhneraugen⸗Pflaſter. 
Verſchiedene Sorten Moutarde, desgl. Duͤſſeldorfer. Sat⸗ 
dellen, Kapern und Charlotten in Kruken. Feine und ordi⸗ 
naire Rums, Rhein-, Würzburger, feine Medocs⸗, Liner, 
Piccardon⸗, Gewürz: und hetbe und füße Ungar⸗Weine. 
Auch erbietet ſich Waaren und Gegenftände verſchiedener Art 
in Commiſſion zu nehmen 228 
g Sch: Aug. Kahl. 

Kürſchner⸗Laube Nr. 11 in Hieſchböeg. 


— 


Haus ⸗ Verkauf. 

Ein hieſiges brauberechtigtes, gut gelegenes und 
zu jedem Geſchäft ſich eignendes, vor Kurzem faſt 
neu erbautes Haus, welches 4 heizbare Stuben 
nebſt Kammern, Holzſtall und Gärtchen enthält, 
iſt unter billigen und ſehr erleichterten Bedingungen 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Nach⸗ 
richt ertheilt der Leihbibliothekar Scoda. 

Friedeberg, den 24. September 1838. 


Bücher ⸗ Verkauf. 
Virſchiedene Bucher, mathematiſchen, aſtronomiſchen, 
phyſikaliſchen, geographiſchen, geſchichtlichen, philologiſchen, 
landwirthſchaftlichen und andern Inhalts, ſo wie einige Kin⸗ 
detſchriften und Landkarten, find zu ſehr wohlfeilen Preifen 
zu verkaufen. Nähere Nachricht giebt der Buchbinder Hess 
Rudolph in Landesbut. 


Bei P. T. Lehmann in Hirſchberg ſind zu haben: 
Patentirte Hoͤrmaſchinen; dieſer Hörapparat uͤbertrifft Alles, 
was bis jetzt der Art war. Naͤhere Anzeige Über die Güte 
genannter Hoͤrmaſchinen findet man in dem Journal des 


Herrn Geheime⸗Rath, Profeſſor und Direktor der Augenheil⸗ 


kunde Dr. von Gräfe Berlin, Band XV. S. 171. 


Neuſilber⸗Waaren, als: Kandaren, Steigbuͤgel, Spo⸗ 
ren, Eß⸗ und Theeloͤffel, Pfeifenbeſchlaͤge und Abzüge. 
Ferner: Silberdrath in allen Nummern, Raſſirmeſſer, engl. 
Rundſtahl, Laubſaͤgenblaͤtter, Lampengewinde und Brand⸗ 
ringe; ſo wie unſte aus dem Neuſten und Geſchmackvollſten 
beſtehenden Bronce⸗Verzierungen, offeriren, unter Verſiche⸗ 
rung billigſter Preiſe, zur gütigen Abnahme 5 

N Riedel & Seifert. 
Garnlaube Nr. 22. 
Hirſchberg, den 27. September 1838. 


Walleſonſche, Periskopiſche und Azur⸗Brillen 
find in groͤßter Auswahl fertig geworden und zu haben beim 
Optikus Lehmann in Hirſchberg. 


Spiritus vini, 
ächten Curagao und 
Holl. Korn 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
.A. Bie melt. 
Petersdorf, im September 1838. 


Ein ſehr guter hochlaͤufiger Jagdk und und zwei gut dreſſir :e 
Hühnerhunde ſtehen zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
F. W. Sutorius in Landeshut. 
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Da ich mit den noch vorräthigen Mode⸗Waaren don den 
letzten Meſſen gern bald räumen möchte, fo habe ich die Preiſe 
aller Artikel dieſes Faches, welche ich fuͤhre, bedeutend 
untergeſtellt und verkaufe folgende Gegenſtaͤnde zum The 
um den Einkaufspreis, zum Theil weit unter demſelben 
zur Hälfte des früheren Preifes, als: ſeidene und halbſeiden 
Tuͤcher der mannigfachſten Art, ſeidene und halbſeidene Kl 
derſtoffe, Kleider⸗Mouſſeline in Wolle und Baumwolle, be 
druckte Merinos und Tücher, Kattune und Kleider Lein“ 
wandten, alle Sorten Kattun⸗ und Leinwandtuͤcher. Indem 
ich ein refp. Publikum Vorſtehendes zu beachten bitte, em 
pfehle ich demſelben zugleich mein wohl ſortirtes Lager von 
Herbſt⸗ und Winterftojren für Damen und Herren zu des 
biligften Preiſen, und bitte meine verehrl. Kunden um fes 
neres gütiges Wohlwollen und Vertrauen. 

Landeshut, den 22. September 1838. 

£ F. A. Kuhn. 

Wiener Zündhoͤlzchen, Schiefertafeln und Stifte in Pa“ 

tieen aͤußerſt wohlfeil empfehlen 4 
H. Bruck & Comp., = 
innere Schildauer Straße Nr. 79 


Aechte Braunſchweiger, Gothaer und 
Berliner Cervelat⸗Wurſt, friſche Zungen⸗ 
Wurſt, Brabanter Sardellen, Franzöſiſche 
Capern, neuen Schweizer und Holländiſchen 
Süßmilch⸗Käſe, friſch gepreßten Caviar, eins 
gemachten Oſtindiſchen Ingber und neue 
marinirte Heringe, empfiehlt A 

C. A. Biemelt. 

Petersdorf im September 1838. 

Goldleiften in allen Größen empfiehlt 

Waldow ein Hirſchberg. 
Eine große Auswahl von Tiſchmeſſern, Eß⸗ und 
Theeloͤffel, fo wie von lackirten Blechwaaren em 
pfiehlt zu billigen jedoch feſten Preiſen: 7 
Die neue Galanterie- & Kurzwaaren⸗ Hand 
lung für en gros & en detail von 
H. Bruck & Comp: 
Marmorirte und beſte trockne weiße 
Soda⸗ Seife N 
empfiehlt zu billigften Preiſen a 
C. A. Biemelh 
Petersdorf, im September 1838. 


Kuh⸗Dünger iſt im Ganzen zu verkaufen 
in Neu⸗Warſchau bei Schmidt. 


Etabliſſe ments. 


Einem hohen Adel und geehrten Publiko hier und der Um ⸗ 
gegend beehre ich mich hierdurch ganz espedenft anzuzeigen, 
B ich mich als Damen ⸗ Schuhmacher bitrorts etablirt habe, 
und bitte gehorſamſt um guͤtiges Vertrauen. Für gute 
und prompteſte Bedienung wied ſtets Sorge tragen 
Carl Friedrich Hartlieb, 
Damen» Schuhmacher, 
wohnhaft auf der Hintergaſſe bei der verw. Frau 
Kaufmann Wuͤrfel in Hirſchberg. 
J77ͤũͤã ͤ vv 
Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich hier» 
mit anzuzeigen, daß in meiner wobleingerichteten 3 
Konditorei auch doppelte u. einfache Breslauer Liqueurs 
beſter Qußlits zu haben find. Desgleichen auch warme % 
und kalte Getränke, als: Punſch, Biſchoff, Kaffee, 78 
Chocolade u. ſ. w. Zu geneigtem Beſuch und zu guͤti⸗ % 
gen Aufträgen empfiehlt ſich ganz ergebenſt 34 
„ G. Baumgart, — 
Konditor auf der äußern Schildauer Straße 77 
zu Hirſchberg. % 
eee ene, Ke K e K ce Ke 
Hiermit erlaube ich mit die ergebene Anzeige zu machen, 


amn, 


BR. 


daß ich hieſigen Orts, in dem Hauſe des Baͤckermeiſter Herrn. 


Lachmann (Zittauer⸗Straße Nr. 19) ein Materials, 
Spezereiwaaren⸗ und Taback⸗Geſchaͤft etablirt habe. Indem 
um recht zahlreiche geneigte Abnahme ergebenſt bitte, ver⸗ 
ſſchere ich gleichzeitig, daß mein Beſtreben ſtets dahin gerichtet 
pn wird, meine ſehr geehrten Kunden jederzeit mit guten 
Sagen und zu moͤglichſt billigen Preiſen zu bedienen, um 
ir dadurch ihr guͤtiges Vertrauen zu erwerben, welches ich 
ir fernerhin zu erhalten bemüht ſeyn werde. 
Greifenberg, den 23. September 1838, 
Ludwig Heine. 


Bu verpachten., 


* “CEine Seifenfiederei, ER 
KALT bequem eingerichtet, auf der belebteſten 
traße einer Kreisſtadt, iſt ſofort, unter ſehr for 


ir. 


liden Bedingungen, zu verpachten, oder die completten 


Utenſilien derſelben zu verkaufen. Nachricht hierüber ertheilt 

lederzeit auf Franko⸗ Zuſchriften 

„Dag Allgemeine Itreis⸗Commiſſtang⸗Comptoir 
zu Wamenlerg.“ 


Von Michaeli ab, iſt die Fleiſcherei im Gerichte: Kretſch am 
ittetsbach zu verpachten und das Lokale in Augenſchein 
Nehmen. Unterzeichneter wird das Uebrige anzeigen. 
Dittetsbach am Paſſe (Schmiedeberg ſtͤdtiſch)y 
den 25 September 1838. . 
Friedrich Wache, Scholtiſey⸗Beſiter. 
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Warnungen. 

Hiermit warne ich Jedermann, meinem Sohne, dem Drechs⸗ 
ler⸗Geſellen Auguſt Rüdert, auf meinen Namen zu 
borgen, indem ich auf keinen Fall etwas fuͤr ihn bezahle. 

G. Rüdert, Schenkwirth in Nieder» Zieder 
bei Landeshut. 


Wer meinem Lehrling, Leander Lerch, ſelbſt oder auf 
meinen Namen borgt, hat ſich es felbft zuzuſchreiben, wenn 
er in Verluſt koͤmmt, da, ſeiner Liederlichkeit wegen, weder 
ich noch fein Vater etwas für ihn bezahle. 

Schömberg, den 22. September 18338. 

F. Lerch, Lohgerbermeiſter. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Die Wobnung des Kontrolleur Schumm iſt von jetzt ab 
in Nr. 173 (dunkle Burggaſſs) bierſelbſt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
** An die Herren Bäckermeiſter ** 
in der Provinz. g 

Ein fleißiger, geſchickter Baͤckermeiſter, oder ein rechtlicher, 
in der feinen oder Weiß⸗Baͤckerei geuͤbter Werkführer, wel⸗ 
cher geneigt ſeyn ſollte, ſich in Breslau zu etabliren, kann 
tine ſehr alte, gegenwaͤrtig ganz neu hergeſtellte, in einer 
lebhaften Straße nahe am Ringe gelegene Baͤckerei daſelbſt, 
entweder miethweiſe oder fuͤr gemeinſchaftliche Rechnung, 
ſofort in Betrieb nehmen. —— 

Gut gebackenes Brot und ſchoͤne weiße Backwaare, wie 
man ſolche in unſern Gedirgsgegenden und dem benachbarten 
Boͤhmen antrifft, findet in der volkreichen Hauptſtadt immer 
guten Abſatz und ſichert bei regem Fleiße auch reichlichen 
Gewinn. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligft wegen näherer 
Auskunft entweder perſoͤnlich, oder in frankirten Briefen 
„an Herrn Hapſer in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 26, wenden. 

Breslau, den 18. September 1838. 


Da den 29. dieſes unſer Verſoͤhnungs⸗Feſt trifft, ſo bleibt 
am gedachten Tage meine Handlung und mein Liqueur⸗ 
Verkaufs ⸗Lokal feſt geſchloſſen, ich bitte dahero meine geehr⸗ 
ten Abnebmer in und um Jauer, ihren vorkommenden Bedarf 
bei mir früher zu entnehmen, da ich am vorgedachten Tage 
unter keiner Bedingung verkaufe. Heinrich Sachs. 

Jauer, den 21. September 1838. j 


Wegen der den 4., 5., 11. und 12. Oktober eintretenden 
Feiertage bleibt mein Laden an dieſen Tagen geſchloſſen. 
Jonas Landsberger in Hirſchberg. 


Den 4., 5., At. und 12. Oktober iſt unſer Gtſchuͤfes⸗ 


Lokal eintreffender Feiertage wegen geſchloſſen. 
Caskel Frankenſtein & Sohn 
in Landes hut. 
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Sonntags Gelegenheit nach Breslau bei 
Sachs in Hieſchberg. 
Bu vermiethen. 


Eine bequeme Wohnung ıc. iſt zu vermiethen bei 
N Seidel, neben der Marien⸗ Kirche. 


Vor dem Langgaſſen⸗Thore in Nr. 1045 iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, einer Alkove, 2 Kammern, Holzremiſe 
und einem Keller zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 


Einladungen, 
Künftigen Dienſtag, den 2, Oktober, von Nachmittag 
2 Uhr an, Auktion im Zwinger. 
Fleiſch mann. 


Einladung. 

Heute Donnerſtag den 27. halte ich den Kirmesball 
ab, Sonntag den 30. Septbr. und Montag den 1. October 
die Nachkirmes, wozu Freunde und Gönner ergebenſt ein⸗ 
lade, mit der Verſicherung: daß ich für gute kalte und warme 
Speiſen und Getränke beſtens ſorgen werde. 

Buſchvorwerk den 24. September 1838. 

Heinrich Schmidt, Brauer. 


Ergebenſte Einladung. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
Sonntag, als den 30. September, meine Kirmes ihren 
Anfang nimmt, wobei mehrere Tage Tanzmuſik, und Kreis 
tag den 5. October, Nachmittags 4 Uhr, der Muſikmeiſter 
Herr Haubenſchild eine Garten muſik aufführen wird. 
Fur kalte und warme Speiſen wird beſtens geſorgt ſeyn. Um 

recht zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 

f Tſchirch, Pächter in der Scholtiſei zu Heriſch⸗ 

dorf bei Warmbrunn. 


Ergebenſte Einladung. 

Zu einem Lagen⸗Scheibenſchießen auf dem Schol⸗ 
zenberge, welches heute Donnerſtag den 27. und Freitag den 
28. d. Mts. abgehalten wird, ladet Unterzeichneter Schieß ⸗ 
liebhaber ganz gehorſamſt ein. Max Weiß. 

Scholzenberg den 25. September 1838. 


Ergebenſte Einladung. 

Meinen verehrten Goͤnnern und Freunden zeige ich bier ⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich Sonntag den 30. d. M., Mon⸗ 
tag den 1. October, Donnerſtag den 4. und Sonntag den 7. 
meine Kirmesfeier abhalten werde. Für gute Tanzmuſik, 
kalte und warme Speiſen, ſo wie auch Getränke wird beſtens 
geſorgt ſeyn. 

um gütigen Beſuch bittet ganz gehorſamſt 

Max Weiß, Coffetier. 

Schelzenberg den 25. September 1838. 


— 


Zu freundlichem Beſuch der Kirmes, welche vom 30. Sep’ 
tember bis 7, Oktober ſtattfindet, fo wie zu dem bekannten 
Scheibenſchießen, Donnerſtag den 4. Oktober, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt einzuladen. 

Flach, Brauermeiſter in Lomnitz. 


Ernte⸗Kirmes⸗Feier. 

Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich ergebenſt an“ 
zuzeigen, daß ich den 30. Septbr., 2. 4. und 2. Oct. meint 
Kirmes abhalten werde. An gedachten Tagen iſt Muſil. 
Den 2. und 3. Octhr. findet ein Scheibenſchießen um 
Geld ſtatt. Die Lage koſtet 10 Sgr.; zur Ermittelung der 
Gewinne wird mit Stichkeilen ausgezirkelt; auch wird zugle 
mit dem Schießen ein Kegelſchieben um Karpfen abgehal⸗ 
ten, Fur das Vergnügen geehrter Gäfte werde ich beſt 
Sorge tragen und bitte um güͤtigſt zahlreichen Beſuch. 

Buchwald den 25. September 1838. 

Gottſchling, Brauerei: Pächter. 


Zukünfligen Sonntag, den 30. S ptember, werde ich ein 
Pirſchbüchſen⸗Schießen um Geld halten, wozu er“ 
gebenſt einladet der Schenkwirth Breith in Agnetendorf. 


Alle zu Neundorf gehabten Freunde lade ich auch hier zu 
unſerer bebotſtehenden Kirmes feier, als den 30. September 


und 1. October, ergebenſt ein. Fuͤr guten Kuchen, geſotte 

Karpfen u. a. m. wird beſtens geſorgt ſeyn. Um recht zahle 

reichen Beſuch bittet Adolph Nitfch, Pächter zum Rau“ 
tenfeanz in Nieder» Schosborf. _ 


Ergebenſte Einladung. 

Allen verehiten Goͤnnern und Freunden zeige hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich Sonntag den 30. Septbr. das Ernte 
feſt, Montag und Dienſtag den 1. und 2. Octobet o, dit 
Kirmes und Sonntag darauf den 7ten die Nachkir mes 
abhalten werde. Zu gleicher Zeit findet auch ein Kugelſchieben 


ſtatt. 
Für gut beſetzte Tanzmusik, Speiſen und Getränke wir | 
beſtens Sorge tragen Hartmann, Brauermeiſter. 
Langenoͤls den 24. September 1838. 


Mittwoch, als den 3. October, iſt bei mir Kirmtsſchihen 
und Garten- Concert. 
Klein Röhrsdorf den 25. September 1838. a 

Fr. Stelzer, Brauerei ⸗Beſtthet 


Ergebenſte Einladung. 

Als jetzt kommenden Sonntag und Montag, DM 

30. September und 1. October, wird Untetzeichneter sein, 

Kirmes halten, wozu ein geehetes Publikum freundſchaftlichl 

einladet Herzog, Gaſtwirch in den Drei Kron“ 
zu Landeshut. 


— a i 
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Nachtrag zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


„Bei den hieſigen Königl. Bauten finden 
rüſtige Tagearbeiter fortwährend Beſchäfti⸗ 
gung. Dieſelben haben ſich aber außer der 
nothigen Schaufel, Hacke und Tragſeil, mit 
einer Legitimation von ihrer Ortsbehoͤrde zu 
derſehen, ohne welche ſie nicht zur Arbeit ans 
genommen werden können. 
Erdmannsdorf den 18. Septbr. 1838. 
Der Königliche Baumeiſter. 
Hamann. 


Edictal » Citation. Nachdem auf den Antrag der 
Beneficial⸗Etben des am 23. Juni dieſes Jahres in Win⸗ 
Ber verſtorbenen Bauers Johann Gottlieb Geißler 

er deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liquidations » Prozeß 
eröffnet und die Eröffnung auf die Mittagsſtunde des untens 
geſetzten Tages feſtgeſetzt worden, ſo haben wir zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche der Gläubiger dieſes Nach⸗ 

ſſes einen Termin auf den 

2. November 1838, Vormittags 10 Uhr, 

der Gerichts⸗Amts⸗ Kanzlei zu Wingendorf anberaumt. 

Die unbekannten Gläubiger werden demnach hierdurch aufs 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche 
zu liquidiren und zu verificiren, widrigenfalls fie bei ihrem 

usbleiben aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und 
mit ihren Anſprüchen nur an dasjenige, was nach Beftiedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 


bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 


Lauban, den 10. Juli 1838. 
Das Gerichts⸗Amt von Wingendorf. 
Könige, Juſtit. 


— — H——!— u — 


Subhaſtation. Die zum Johann Gottfried David Ex⸗ 


| ner'ſchen Nachlaß gehörige Haͤuslerſtelle, Nr. 133 zu Cam⸗ 


merswaldau, orts gerichtlich gefhägt auf 64 Nthlr. 7 Sgr. 
4 Pf., wird, im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſes, am 30. November 1838 
im herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt ſudhaſtirt. Taxe und 
vpotheken⸗ Schein find bei dem Juſtitiar und dem Gerichts. 
&olzen einzuſehen. 
ie unbekannten Real⸗Glaͤubiger: Karl Benjamin Beyer: 


| ſche Vormund ſchaft zu Leſt⸗Kauffung, Anna Regina Stumpe, 
die KuratelMaſſe der Häusler Gottlieb Schubert'ſchen Kin: 


er zu Cammerswaldau, werden, bei Vermeidung der Praͤ⸗ 
Aufion, hiermit vorgeladen. 
Bolkenhain, den 25. Auguſt 1838. 
Das Gerichts⸗-Amt Cammerswaldau. 


Zur Anfuhre von Materialien zu den hie⸗ 
ſigen Königlichen Bauten können ſich Unter⸗ 
nehmer täglich bei Unterzeichnetem melden. 

Erdmannsdorf den 18. Septbr. 1838. 

Der Königliche Baumeiſter. 
Hamann. 


Zu verpachten. 
Pachtluſtige zu denen, der hieſigen evangeliſchen 
Kirche gehörenden Ackerſtücken, haben ihre Gebote 
Sonnabends, den 6. Oktober c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in dem im Gymnaſial-Gebäude befindlichen Con⸗ 
ferenz⸗Zimmer abzugeben. Die Bekanntmachung der 
Bedingungen der Verpachtung erfolgt im Termine. 
Hirſchberg, den 20. September 1838. i 
Das evangeliſche Kirch- und Schul⸗Kollegium. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Zu Ober⸗Falkenhayn, sub Nr. 90, iſt eine Schmiede, 
maſſiv gebaut, zu verkaufen oder zu verpachten. Dieſelbe 
eignet ſich ſehr gut fuͤr einen Schloſſer, Meffer= oder Nagil⸗ 
ſchmied; auch kann Hufſchmied⸗ Arbeit gefertiget werden. 
Reflektirende können ſich jederzeit bei dem Eigenthuͤmer melden. 


. Dankſagung. ex: 
Allen denjenigen reſp Dominiis und Gemeinden, welche 
bei dem am 17. d. M. durch Blitzſtrahl allt ier entſtandenen 
Fiuer mit ihren Spritzen (14 an der Zahl) aus der Nähe 
und Ferne herbeigeeilt waren, und dadurch dem Weitergreifen 
des Feuers Einhalt gethan haben, wird hierdurch von Unter⸗ 
zeichneten der verbindlichſte Dank geſagt, mit dem herzlichſten 
Wunſche, daß der Hoͤchſte fie vor dergleichen Unglücksfällen 
bewahren moͤge. Die Orts⸗Gerichte, 
Kuttenberg, den 20. September 1838. 1 


dis 
1 2 


ü t i on. — 
Auf kommenden Sonntag, den 30. dieſes 
Monats, werden in hieſiger Stadt⸗Brauerei 
von Nachmittags 3 Uhr ab eine Partie ſei⸗ 
dene Bänder und noch einige andere Ge⸗ 
genſtände, im ohngefähren 1 5 1 5 
80 Rthlr., im einzelnen von 15 bis 21 Ellen, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
öffentlich verſteigert werden. 5 
Liebenthal, den 16. Septbr. 1838. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Im feſten Vertrauen gegen alle Diejenigen, welche mit 


unſerm lieben Bruder und Oncle dem verſtorbenen Major 
Ernft von Schwemler in Verbindung geſtanden has 
ben, erſuchen wir dieſelben, ſich bei unſerm Bevollmächtigten, 
dem Herrn Actuarius T ſchentſcher in Hermsdorf dei dem 
Graͤflich Schaffgotſchſchen Gericht ſpaͤtſtens bis den 1. Nor 
vember zu melden: ob ſie entweder als Creditores noch eine 
Forderung von ihm zu erhalten, oder als Debitores noch eine 
Zahlung an ihn zu entrichten haben. Widrigenfalls die er⸗ 
ſteren nach der Theilung des Erbes als Creditores keinen An⸗ 
ſpruch mehr machen koͤnnen, die letztern aber, wenn ſich noch 
Forderungen als Debitores vorfinden ſollten, darüber gericht« 
lich belangt werden würden, Um dieſes bitten: 

Die ſaͤmmtlichen von Schwemlerſchen Erben: 

Hirſchberg, den 8. September 1838. 


Singunterricht. 

Ein neuer Kurfus im Geſangunterrichte beginnt wieder 
künftigen Monat, als am 2. Oktober. Dies zur ergebenſten 
Anzeige für darauf Achtende, welche etwa geneigt ſeyn ſollten, 
ihre Söhne und Töchter an dieſem Unterrichte Theil nehmen 
zu laſſen. W. Martineck, Organiſt. 

Hirſchberg, den 25. September 1838. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum empfehle 
ich mich mit Portrait⸗Malen in Oel, wobei ich für jede Aehn⸗ 
lichkeit ſtehe, und bitte ergebenſt, mich mit geneigten Auf⸗ 
traͤgen baldigſt beehren zu wollen. Herzog, 

als Kunſt⸗Maler aus Liegnitz. 

Mein Logis iſt in dem Haufe des Kämmerer Herrn 

Anders, 3 Stiegen hoch. a 


Literariſches. 
Sammlung von Gedichten. 
Ein Hilfsbuch zu Leſe⸗, Gedaͤchtniß⸗ und 
Deklamiruͤbungen. 
21 Bogen. broſch. in Part. 12 Sgr., einzeln 13 Sgr., 
zu haben bei dem Schulcollegen Pohl in Jauer. 


KEEKKRARKKKERKEIICH KOKAIN ICK CHEN 
In unserm Verlage sind so eben erschienen & 
= und durch älle Buch - und Musikalien - Hand- 
% lungen zu beziehen: 
Acht Choral-Vorspiele 
für die Orgel, 
komponirt,von E. F. Gaebler, 
Musik -Direktor am Königl. Pädagogium und 
‘ Waisenhause zu Züllichau, 
Op. 5. Preis 15 Sgr. 
Bechtold & Hartje, 
Jägerstrasse No. 49 in Berlin. 
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Ehrenertiärungen, 

Da ich aus Unbeſonnenheit meinen Nachbar, den Haͤuslet 
Franz Menzel, ganz unſchuldigerweiſe an ſeiner Ehre und 
gutem Namen gekränkt habe, fo bitte ich denſelben hiermit 
Öffentlich um Verzeihung und erkläre ausdrücklich, daß er ein 
rechtlicher und unbeſcholtener Mann iſt. 

Langwaſſer, den 22. September 1838. i 

Der Häusler Bernhard Menzel. 


Die von mir dem Steinmetz Meifter Joſeph Rofenberd 
zu Oder» Bangenau zugefügte Beſchuldigung, als haͤtte der 
felbe den Tod meines Sohnes, des Freibauers Gottlieb Weiß 
zu Flachenſeiffen, verurſacht, erkläre ich hiermit öffentlich 
ein verlaͤumderiſches Geſchwaͤtz und ungegruͤndeten Verdacht! 
erkenne daher denſelben als einen ehrlichen und rechtſchaffenen 
Mann, auch warne ich zugleich einen Jeden fur Weiterver⸗ 
breitung dieſes Geruͤchts. M. Roſina Weiß. 

Flachenſeiffen, den 21. September 1838. 


Bu verkaufen. 
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E Schankwirthſchaft⸗ und Krämerei⸗Verkauf. 2 
* Ein zweiſtöckiges, halb maffives, fehr gut gebautes N 
K Freih zus, mit Acker und Wiefen, worinnen Getraͤnke # 
* Ausſchank und Kraͤmerei mit Vortheil betrieben wer⸗ 
1 den, weiſet auf portofreie Anfragen zum billigen Ver⸗ > 
A kauf nach der Kommiſſions⸗ Agent Riedel zu Wer⸗ % 
& nersdorf bei Landeshut. g 
ANN 20:2 12 220202022.22252520222, 2520252020802 020202 
Wegen meines zunehmenden Alters bin ich geſonnen, 
mein auf der Straße nach Grüffau zu, an zwei Straßen 
delegen ts Eckhaus, welches zwei Stock hoch, bis unter 
das Dach maffiv gebaut und erſt kürzlich in guten Bau⸗ 
ſtand verſetzt worden iſt, aus freier Hand zu verkaufen 
Es befinden ſich in demſelben parterre zwei Stuben, im 
obern Stock 3 Stuben und 4 Bodenkammern, nebſt einem 
Hinterhaus und einem Gärtchen., Der Käufer dieſes Grunde 
ſtuͤcks kann zugleich auch die erſt von mit neu angeſchafften 


| 
\ 
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5 Wollſpinn⸗Maſchinen erkaufen, wenn er Belieben dazu 


hat, welche ich auch allein zum Kauf ausbiete. Zu bemerken 
iſt, daß ich, bei der nicht unbedeutenden Anzahl von Barett 
meiſtern, die fib bier befinden, das Wollſpinngewerbe mit 
gutem Erfolze betrieben habe. Alle darauf teflektirende Herren 
Barettmack er- und Tuchmachermeiſter, fo wie andere Kauf⸗ 
luſtige, erſuche ich deshalb, ſich bei mir bis zum 14. OP 
tober c. a. gefälligft melden zu wollen i 
Gottesberg, den 21. September 1838. 
Gottlieb Bracher, Spinnmeiſtet. 


Ein Haus zu Warmbrunn, an der Hermsdorfer Straße 
gelegen, welches 2 Stuben, einen Laden, Pferde und Kuh⸗ 
ſtall, nebſt einem Keller enthalt, iſt zu verkaufen. Das 
Naͤhere beim Buchbindermeiſter Herrn Reiſſig senior zu 
erfragen. a 
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Ein in Salzbrunn angenehm gelegenes Haus von 4 Stu⸗ 
den und mehrern Kammern, welche an Kurgaͤſte vermiethet 
werden können, dabei Stallung zu 4 Pferden und Wagen⸗ 
Remife, 2 Obſt⸗ und Graſegaͤrten, iſt aus freier Hand zu 
kaufen, wozu ein Termin auf den 22. Oktober a. c. feſt⸗ 
deſtellt ift, Kauf- und Zahlungsfäͤhige werden hiermit hoͤflichſt 
Üingeloden, dieſe Befigung in Augenſchein zu nehmen. Anbei 
uud noch bemerkt, daß dem Beſtbietenden, nach erhaltenem 
uſcplag, ſogleich Uebergabe erfolgen kann. 


zbrunn, den 17; September 1838, ö 
Hildebrand. 
„„ eee 
Das Haus Nr. 51 mit 4 Stuben, nebſt Gewölbe, zu 
Friedersdorf bei Greiffenberg, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen, und konnen ſich Kaufluſtige binnen 6 Wochen bei 
n Beſitzerin melden. C. Dettlep, geb. Herzog. 
Ein im beſten Bauzuſtande befindliches Freihaus, wel 
des mehrere Stuben, Kammern und geräumigen Boden 
helaß enthalt, und zu welchem ein ſchoͤner Obſt und Graſe⸗ 
garten gehört, iſt fofort aus freier Hand von dem Krämer 
lenig in Tiefpartmannsdorf zu verkaufen. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein Freibauergut, 
Nr. 151 alibier, zu verkaufen. Hierauf Reflektirende 
woben ſich deshalb an mich wenden und kann jederzeit der 
Neuf abgeſchloſſen werden. 
Cammerswaldau bei Hirſchberg, den 24. Septbr. 1838. 


Gottlieb Muͤller, Freibauerguts , Beſitzer. 
FTT 
in Ein zu Warmbrunn ohnweit den Baͤdern gelegenes Haus, 

4 beheitbaren Stuben, 4 Kammern, Kuchel nebſt Kuchel⸗ 
dewölbe und einem Blumen: und Gemuͤſe⸗Garten beſtehend, 


Wwe freier Hand ſogleich zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 


Derrn Buchbindermſtr. Reiß ig fenior zu erfahren. 
FP 0T0T0ß0T0Tß—T—TT DE 
In einer kleinen Gebirgs +» Stadt, wo Wochenmarkt ges 
daleen wird und auch die Dauptflcaße durchgeht, wird ein 
aſſides Haus mit 2 Bieren aus freier Hand billig verkauft; 
is enthalt 4 Stuben, lichte Kuͤche und Keller, Bodenkammern, 
nech einem Nebengebäude mit einer Stube; es trägt 
agen ärtig 32 Rthlr. Hausmiethe und eignet ſich für jeden 
Vofeſſtoniſten. Auskunft hieruͤber ertheilt die Exped. d. B. 
a Mühlen: Verkauf 
eine in Hinter» Mochau gelegene Mehl? und Brett⸗ 


lbneide⸗Mützle, nebſt dazu gehörigen Wirthſchafts ⸗Gebaͤu · 


den, zu welcher Acker, Wieſen, Gräferei und Forſtrandfläche, 
on 20 Morgen Flächeninhalt, gehören, din ich Willens, 
dus freier Hand baldigft zu verkaufen. Indem ich dies hier⸗ 


ſich 


bei mir zu melden und billige Bedin aungen zu gewärtigen, 
insdorf bei Jauer, den 20 September 1838. 
Lienig, Erbſcholtiſey⸗Beſitzer und Beſitzer 
der Mochauer Mühle. 
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zur öffentlichen Kenntniß bringe, lade ich Kaufluſtige ein, 


Das hieſige Tuchmacher⸗Mittel will feine vor Jauer bele⸗ 
gene Walk mühle, die ſich auch zur Mehl, Oel-, Lohmühle 
und andern Fabrikationsſtaͤtte leicht einrichten laßt, und nur 
mit 2 Rthlr. 3 Sgr. jährlichen Grundabgaben belaftet iſt, 
billig aus freier Hand an den Meiflbietenden verkaufen. Da⸗ 
mit beauftragt, lade ich Kaufluſtige, zur Abgebung der Ge⸗ 
bote, auf den 16. Novemdet d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in meine Wohnung ein. 

Jauer, den 14. September 1838. 

Krüger, Juſtiz⸗Kommiſſarſus. 


Eine mit Mahl und Spitzgang und circa 12 Scheffeln 
Aicker verſehene Mühle, mit hinreichendem Waſſer, deren 
Gebäude im beſten Bauzuſtande ſich befinden, beabſichtigt 
der Befiger zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 

S. G. Wehrſig, 
in Nr. 475, dem Gymnaſio gegenüber, 


Eine ganz neu maſſiv erbaute, zinsfreit Waſſer⸗Muͤhle 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Mädsre erfährt man 
beim Schullebrer Blaſche in Gaadlau bei Londeshut. g 


Eine Schmiede auf dem Lande, mit Acker und Wieſe⸗ 
wachs, iſt zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Expedition 
des Boten. t 8 


Eine Krämerei 
unweit Hirſchderg, im beſten Zuſtande, iſt für 700 Rthlr. 
zu verkaufen. Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer, 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein ganz neuer, erſt dreimal gefahrner, in eiſernen Rin⸗ 
gen haͤngender, vierſitziger, zweiſpaͤnniger, moderner, dourable 
gebauter, mit blauem Tuch ausgeſchlagener und fehr bequem 
eingerichteter Reiſewagen (Plau- Wagen) ſteht zu verkaufen, 
und weiſet den Verkäufer nach Joh. Fr. Wilhelm in Alte 
Gebhardsdorf. * 


Brennholz : Verkauf. 

280 Klaftern gut geſetztes trocknes Stockholz ſtehen ohn⸗ 
weit der von Scholzendorf nach Gebhardtsdorf führenden 
Straße, gegen bald baare Bezahlung, von heute ab zum 
Verkauf, und wollen darauf Reflektirende ſich dieſerhalb bei 
dem Gärtner Schröter Nr. 25 in Scholzendorf melden. 

Goldentraum, den 24. September 1838. f 

Der Müller: Meifter Reich. 


Alle Sorten bunte Halbtuche und Flanelle, ganz: und 
balbgebleichte Barchente, wie auch Berliner Watte, empfiehlt 
zu den billigften Fadrik ⸗-Preiſen Jonas Landsberger 

auf der Langgaſſe. 


— — ' ́. — ſfl— — ẽ ——̈— 

Eine gegoſſene Ofenplatte, 2 Fuß 2 Zoll breit und 2 Fuß 
5 Zoll lang; ein eiſerner Ofen mit 20 Fuß Blechroͤhrenz ein 
kupferner Dfentopf, 3 ½ Kanne haltend, iſt billig zu vr: 
kaufen in Nr. 921 auf der Hellergaſſe zu Hitſchberg. 


Ein ſchwarzer, braungebrannter Jagdhund, im aten Felde, 
8 A verkaufen beim Revierfoͤrſter Hütter zu Haaſel bei 
oldberg. 


Geld auszuleihen. 
Auf ländliche Grundſtͤcke, gegen pupillariſche Sicherheit, 
find alsbald 2500 Irthlr. zu verleihen. Nachweis ertheilt 
die Expedition des Boten a. d. R. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, welcher ſchon mehrere Jahre 
bei großen Gätern geweſen iſt, im Rechnungs⸗Fach gewandt, 
und gute Atteſte beibringen wird, ſucht eine Stellung; die 
Expedition des Boten giebt nähere Auskunft. 


Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 
EFF 
* Zwanzig bis dreißig Zimmergeſellen finden noch > 

Arbeit in Erdmannsdorf (Hirſchberger Kreis), * + 
A und haben ſich bei dem Gafthofs» Befiger Herrn % 
& Bornitz daſelbſt zu melden. 
REGIE RAR A K 888 8 


N 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course, Briefe Geld 
1 in Cour. | 2 Mon. | 140% — 
mburg ia Bauco .... | & Vista 1317 — 
TE 2 W. — — 
K Mon. | — 149% 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 6-34, — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon — — 
Leipzig in Wecha. Zahlung | & Vista | 102% — 
CCW M. Za — — 
F 2 Mon. — — 
Augabürg g 2 Mon. — — 
Wien in 20 Kr... 2 Mon. | 101%, — 
in e e OTER a Vita | — 9, 
Ditto ER and 2 Moa. 99'4 — 
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| 
| 
j 
Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 19. September 1838. | 


Ein unverheicatheter Mann, welcher ſchnen und gut ſchreitt⸗ 
und Luft hat, ſich im Kanzelei-Fach auszubilden, kann 
einer Koͤnigl. Kanzelei Befhäftigung finden. Maͤhere Aus“ 
kunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 1 
Ein geſitteter Knabe ſolider, wo möglich | 
nicht unbemittelter Eltern, findet unter 
annehmlichen Bedingungen in einer Werk⸗ 
ſtatt, wo Conditorei, Pfefferküchlerei und 
Bäckerei zugleich betrieben wird, bald = ‚| 
zu Michaeli ein Unterkommen. Wo? ſagk 
die Expedition d. B. a. d. Rieſengebirge. 


Ein geſitteter Knabe rechtlicher Eltern, welcher geneigt if, | 
die Gärtnerei zu erlernen, findet ein Unterkommen unter bi 
gen Bedingungen bei dem Dominio Hertwigswaldau bei Jane 


Ein Knabe, welcher die Conditorei erlernen will, findet ein 
baldiges Unterkommen bei F. Heinrich in Hitſchberg. 


ie 


Preuss. Courant. 
—— Be 
Geld - Course, 

Briefe I Geld N 
Holl. Rand- Ducaten Stück | — — 7 
Kaiserl. Ducaten — 85 * 
Friedrichsd'ooer 100 Rl. 113%, — 
Polnisch Gon — 101%, 1— 
Wiener Einl.- Scheine 30 Fl.“ 4% | — 

Effecten - Course. 

Staats-Schuld-Schelse . . 100 Rl. 103¼ | — 
Pr. Scahandl. Pr. Sch. 3. . 50 — 66 
Gr. Herz. Posener Pfundbr. 100 RI. 105 — g 
Bchlea. Pfandbr. von 1000R. 1044. — 
Dito dito ..... 500 Kl. 103 / | — 
Ditto Ltr. H.. 1000 R. 105% — 
Ditis dito 500 Rl. 10% [— 
}_ Dinconto ET 2 4% BE 


Need Markt⸗Preiſe. 


— ———— — —— —Eàäiã4y—ö— — 


Oleſchberg, den 20. September 1888. 


Der w. Weihen Ig. Weizen. — Be 
rtl- ſar pf rtl. a Lu 


Scheffel rtl. ſar. pf. ri. for. Cher. pf. 18 
Käfer 


11 i 


Hafer. 
rtl. for. pf. Lett. fe 


a 


ittler 


Erbſen. 
rtl. for. pf. pf · 
15 
1:10 


925 E * 


Jauer, den 22. September 1838, | 


w. Weizen g. Weizen. uni Gerſte. 
rtl. ſgr. pf. 1527 pf. I rti. ſar. 11 rtl. gr. pf- e 


—i 2 13 = 1 
— 15 125 1:16 1 = 5 
5 = 1 14 —1— 29 


Schoͤnau, den 21. September 1888. See den 17. September 1988. 
Fichter 1 126 —1 1211 115 iii == 
Höher — a0 (Sdchſter Preis.) 4 
Mittl. 29 — 
2850 Hal | 15 | 10 5 E 8 EI 5 E — 2110 —1 2] u 1727-71] 22-119 
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